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Weitere Juftimmungskundgebungen 
an Kaiſer Wilhelm. 


Telegramm des Königs von Sachſen. 

Der König von Sachſen hat am 14. Januar zum 
kaiſerlichen Aufruf an das deutſche Volk folgendes 
Telegramm an den Kaiſer gerichtet: 

An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer 
; Großes. Hauptquartier. 

. Der Aufruf Euerer kaiſerlichen Majeſtät 

findet, wie in meinem Herzen ‚fo in dem eines 

jeden meiner Untertanen den lebhafteſten Wi⸗ 


derhall. Ich und mein Volk fühlen uns Euere vun Tod gemeld b unde. An 7 Sil er i 
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eines jeden Deutſchen wiedergebenden Worte zu 
unauslöſchlichem Dank verpflichtet. Wir ſehen 
mit tiefiter Empörung, wie die Feinde die dar⸗ 
gebotene Friedenshand mit Hohn zurückgewie⸗ 
ſen haben, und ſind nunmehr entſchloſſen, unſere 
0 Güter bis aufs äußerſte zu verteidigen 
Ei Schwert nicht eher in die Scheide zu 
8 nis bis dem frevelhaften Vernichtungs⸗ 
215 unſerer Feinde gegenüber der Sieg voll 
mpft iſt. Friedrich Auguſt. 


10 Der Präſident des Reichstags Dr. Kaempf 
an Se. Majeſtät den Kaiſer folgende Depeſche 


in Cure kaiſerliche und königliche Majeſtät haben 
n zündenden Worten der hell flammenden Ent⸗ 
rüſtung und dem heiligen Zorn Ausdruck gegeben, 
don dem jedes Deutſchen Herz in dem Augenblick 
darcelüht ift, in welchem das hochherzige Frie⸗ 
ensangebot Eurer Majeſtät und Eurer Majeſtät 
ündeten von unſeren Feinden ſchnöde und mit 
heuchleriſcher Begründung zurückgewieſen iſt. 
ngeſichts des nunmehr offen bekundeten Zieles 
1er Gegner, Deutſchland und ſeine Verbünde⸗ 
en niederzuwerfen und zu zerſtückeln, ſchart ſich 
as ganze deutſche Volk um Eure Majeſtät mit 
em unerſchütterlichen Willen, treu und einmütig 
zuſammenzuſtehen, bis die ſchändlichen Pläne un 
ſerer Feinde an dem ehernen Walle zerſchellt ſind, 
mit dem Deutſchland und ſeine Verbündeten bis 
zum letzten Blutstropfen ihr Daſein und ihre Frei⸗ 
heit verteidigen. 
ia, Dr. Kaempf 
Präſident des Reichstags. 


Kundgebungen der deutſchkonfervativen Partei 

und landwirt chaftlichen Organiſationen. 

N Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht die 
anläßlich des Aufrufes des Kaiſers an das deutſche 
Volk von dem Vorſtand des Bundes der Landwirte, 
don dem Vorſtand der deutſchkonſervativen Partei 
ſowie von dem Prüſidenten des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats und des preußiſchen Landesökonomie⸗ 
allegiums Grafen von Schwerin⸗Löwitz an Se. 

Majeſtät den Kaiſer gerichteten Telegramme. In 

dem Telegramm des Vorſtandes des Bundes der 

Landwirte heißt es u. a.: Wir Landwirte ſtehen 

einig und feſt hinter unſerm Kaiſer. Begeiſtert 
für einen Kampf, der alles einſetzt und Deutſch⸗ 
lands ganze Kraft entfaltet, ſind wir bereit jedes 

Opfer, jede Leiſtung und jede Entbehrung zu 
übernehmen, die in einem ſolchen noch geſteigertem 
Kampfe für Deutschlands glückliche Zukunft das 
Vaterland von uns verlangt. Der Vorſtand der 
deutſchlonſervativen Partei gelobt in ſtahlgewor⸗ 
dener Entſchloſſenheit für Deutſchlands Daſein und 
Zukunft alle weiteren Kämpfe und Gefahren zu 
beſtehen mit Gottes Hilfe zu vollem Siege. Das 
Telegramm des Grafen von Schwerin⸗Löwitz ent⸗ 
hält das Gelöbnis, daß die deutſchen Landwirte in 

unvperbrüchlicher Treue zu Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer kein — wenn auch noch jo großes — Opfer 
ſcheuen werden, um den von unſeren Feinden in 
frevelhafter Uberhebung verlängerten Krieg zu 

einem für uns vollkommenen ſiegreichen Ende zu 


führen 

Auch der katheliſche Frauenbund 
hat, der „Germania“ zufolge, an den Kaiſer ein 
längeres Telegramm geschickt, in dem es heißt: 
„Wir wollen awit unfern Kindern als ein Heer von 


gerichtet, in dem es heißt: 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Januar (W. T. B.) 
| Großes Hauptquartier, 16. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Der Verſuch franzöſiſcher Abteilungen, bei Beuvraignes (ſüdlich 
Roye) in unſere Stellung einzudringen, wurde durch die Graben⸗ 
beſatzung verhindert. — Im übrigen hielt ſich die beiderſeitige 


feuer, in mäßigen Grenzen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Auch geſtern blieben feindliche Angriffe zwiſchen Caſinu⸗ und 
Suſita⸗Tal ohne jeden Erfolg. An einer Stelle eingedrungene 
Rumänen wurden durch Gegenſtoß völlig zurückgeworfen und dabei 
2 Offiziere mit 200 Mann gefangen genommen. g 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beiderſeits Fundeni 


ſtarke ruſſiſche Maſſen zum Angriff vor. 


Einige hundert Meter 


vor unſeren Stellungen brachen die Sturmwellen im Sperrfeuer 
zuſammen. Bei Wiederholung der Angriffe am Abend gelangten 
ſchwache feindliche Teile in unſere Gräben, wurden aber ſofort 


wieder vertrieben. Die Verluſte 


Die Lage iſt unverändert. 


des Feindes ſind groß. 


Mazedoniſche Front: 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Betern, die ihre gerechte Sache in die Hand des 
gerechten Gottes legen, immerdar hinter unſeren 
kämpfenden Truppen ſtehen. Wir wollen ohne zu 
klagen unſere Gatten, Söhne und Brüder in den 
harten Entſcheidungskampf hinausziehen laſſen 
und ihren Mut und ihre Begeiſterung ſtets zu 
neuer Flamme entfachen. Wir wollen das letzte 
aufbieten, was Frauenkraft zu geben vermag, um 
im Hungerkriege zu ſiegen. Wir wollen in raſtloſer 
Arbeit überall eintreten, wo der Krieg den Mann 
aus friedlichem Schaffen in den rauhen Dienſt der 
Waffen zwingt.“ ; 
Die Handelskammer Frankfurt am Main 
hat an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Telegramm 
Hinter dem Aufruf 
Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ſteht 
die mit eiſerner Willenskraft aufgerichteten Mauer 
des deutſchen Volkes, an deren Spitze Finanz, Han⸗ 
del und Induſtrie Euerer Majeſtät ihre unerſchüt⸗ 
terliche Treue und opferfreudige Hingebung ver⸗ 
ſichern. Mögen uns auch noch ſo ſchwere Aufgaben 
bevorſtehen und Waffen von Lüge und Verleum⸗ 
dung geſchmiedet werden, wir geloben, Schulter an 
Schulter mit unſerem ſiegreichen Heer und unſerer 
ruhmvollen Marine den aufgezwungenen Kampf 
bis zu einem für uns alle ehrenvollen Frieden 
durchzuführen. 82 
Kaiſerliche Antworttelegramme. 
Auf das Zuſtimmungstelegramm der Berliner 
Handelskammer iſt folgende Antwort eingegangen: 
Handelskammer Berlin. 8 
Ich ſage der Handelskammer Meinen wärm⸗ 
ſten Dank für das Gelöbnis opferfreudiger Hilfe 
in dem uns durch feindliche Anmaßung und 
Tücke erlegten weiteren Kämpfe für die Ehre 
und Ewiheit des Vaterlandes. 1 
1 Wilhelm R. 


Dem Vorſtand der deutſchlonſervativen Partei 
ging folgende Antwort zu: { 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König danken 
herzlich für das Gelöbnis der Treue im Kampfe 
für Deutſchlands Exiſtenz und Freiheit. 
gez. Kabinettsrat von Valentini. 


7 
Fr 


Die Kämpfe im Weiten. 
Der deutſche Abend- Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. Januar, abends. 
Im Weſten und Oſten geringe Gefechtstätigkeit. 
Zwiſchen Caſinu⸗ und Suſita⸗Tal, ſowie bei 
Fundeni ſind ſtarke ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
14. Januar nachmittags lautet: Artillerietätigkeit 
auf dem rechten Maasufer und ſüdlich der Somme. 
Im übrigen verlief die Nacht ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 14. Januar abends: 
Das übliche Artilleriefeuer ſüdlich der Somme und 
in der Gegend von Verdun. Mehrere feindliche 
Erkundungsabteilungen ſüdlich von Berry au Bac 
wurden mit Verluſten abgewieſen. . 

lugweſen: Ein feindliches Flugzeug wurde bei 
Pont⸗z⸗Mouſſon gezwungen, in unſeren Linien 
en d Die Inſaſſen ſind gefangen ge⸗ 
nommen worden. 
Belgiſcher Bericht: Abgeſehen von einiger Artil⸗ 
lerietätigkeit in Richtung von Het Sas. iſt nichts 
von Bedeutung von der belgiſchen Front zu melden. 


Enzliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Januar 
lautet: Der Verſuch einer feindlichen Abteilung, 


geſtern Abend einen unſerer Bolten nordweſtlich von 
Guendecourt zu überfallen, hatte einen vollſtän⸗ 
digen abet: Der Feind wurde mit Verluſten 
vertrieben. hrend der Nacht führten unjere 
Patrouillen erfolgreiche Unternehmungen in der 


Gegend von Neuve⸗Chapelle und Armentisres aus. 

Wir beſchoſſen geſtern nachmittags die feindlichen 

Gräben nordweſtlich von Lens mit gutem Ergebnis. 
Engliſche Verluſtliſte. 


Die neueſte engliſche Verluſtliſte enthält die 
Namen von 27 Offizieren (6 gefallen) und 
1740 Mann. . 


i Franzöſiſche Fliegerverluſte. 
Nach einem „Havas“⸗Bericht melden die Blätter 


den in Toulon erfolgten Tod des Fliegers Brezi 


und des Fliegers Bodora, der verwundet wurde bei 
einer Patrouille gegen Zeppeline. — Der „Matin“ 
Flieger 


tete den Einſchlag eines Geſchoſſes und den ſpiralen 
Niedergang des Apparates, konnte aber nicht ſehen, 
ob es Sauvage gelungen ſei, ſich wieder aufzu⸗ 
richten, bevor er den Erdboden erreichte. 


über die Lage an der Weſtſront 


ſchreibt Oberſt Repington in der „Times“, die Lage 
ſei jo, daß die Zahl der franzöſiſchen, engliſchen und 
belgiſchen Diviſtonen doch nicht jo groß ſei, daß ein 
Offenſivkampf eine Entſcheidung verſpreche. Der 
Grundſatz Nelſons, daß die Zahl allein den Feind 
vernichten könne, habe ſich immer wieder als richtig 
herausgeſtellt, und es müſſe infolgedeſſen das 
Hauptziel ſein, dieſes Ziel, ſowohl was Mann⸗ 
ſchaften als Geſchütze betreffe, aufzubringen. 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Januar meldet vom 1 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Dolomitenfront ſprengten unſere Truppen 
in der vergangenen Nacht am Großen Lagazuci das 
Felsband an der Südwand zwiſchen eigener und 
feindlicher Stellung ab. Die Sprengung iſt voll⸗ 
kommen gelungen, eine breite Kluft trennt nun die 
beiden Gegner. An der Karſt⸗Front zeitweiſe etwas 
lebhaftere Artillerietätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefe 1 Feldmarſchalleutnant. 


1 Italieniſcher Bericht. * 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
14. Januar lautet: An der Trientiner Front ſtär⸗ 
kere Tätigkeit der beiden Artillerien. Durch wohl⸗ 
gezielte Schüſſe ſtörten wir ſehr lebhafte Truppen⸗ 
bewegungen hinter der feindlichen Front und zer⸗ 
ſtörten einige Batterie⸗Stützpunkte. An der 
juliſchen Front wurde die Artillerietätigkeit durch 
ſchlechtes Wetter behindert, das aber unſere Pa⸗ 
trouillen nicht an ihrer gewöhnlichen Tätigkeit 
hinderte. 


Zwei öſterreichiſche Unterſeeboote verloren. 
Ein Luftkampf bei Pola. 

Ein amtlicher Bericht des italieniſchen Marine⸗ 
minilteriums beſagt: Das feindliche Unterſeeboot 
„U. C. 12“, das die deutſche Marine der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen abgetreten hat, fiel in unſere Gewalt 
und wurde unſeren Torpedogeſchwadern eingereiht. 
Ein anderes Unterſeeboot, „U. 12“, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Marine iſt ebenfalls in unſe⸗ 
rem Beſitze. 

Außerdem gibt das italieniſche Marineminiſte⸗ 
rium bekannt, daß italieniſche und franzöſiſche 
Waſſerflugzeuge am Freitag eine Aufklärungs- 
offenſive unternahmen und über Pola Bomben auf 
feindliche Einheiten abwarfen. Gegenangriffe 
feindlicher Flugzeuge wurden im Luftkampf zurück⸗ 
geſchlagen. Eines unſerer Waſſerflugzeuge kämpfte 
nacheinander mit drei feindlichen Flugzeugen und 
zwang ſie zum Rückzuge. Bomben, die feindliche 
Flugzeuge auf unſere Torpedoboote auf hoher See 
warfen, hatten keinen Erfolg. Alle unſere Luft⸗ 
und Schiffseinheiten kehrten unbeſchädigt an ihren 
Ausgangspunkt zurück. 


Über eine italieniſche „Heldentat“ 


wird aus Wien berichtet: Am 14. Januar vor⸗ 
mittags wurde in den Gewäſſern Mitteldalmatiens 
der kleine Paſſagierdampfer „Zagreb“ (ungefähr 
500 Tonnen) von einem feindlichen Unterſeeboot 
ohne Warnung verſenkt. 13 Man von der Zivil⸗ 
bemannung und 13 Fahrgäſte ſind ums Leben ge⸗ 
kommen. Die Tat reiht ſich würdig der Verſenkung 
des Spitalſchiffes „Elektra“ und des kleinen Kurs⸗ 
dampfers „Dubrownik“ an. 


Von einer Lawine verſchüttet. 


Bei der Beſichtigung der italieniſchen Stellungen 
in den Bergen von Cadore wurden Generalſtabs⸗ 
oberarzt Giordano und der ihn begleitende Haupt⸗ 
mann von einer Lawine verſchüttet und getötet. 


ſo ſchnell gegangen? 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 15. Januar ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Osmaniſche Truppen erſtürmten geſtern Nach⸗ 
mittag das Dorf Vadeni, den letzten durch den Feind 
noch beſetzt gehaltenen Ort ſüdlich des Sereth. 
Am Südflügel der Heeresfront des General⸗ 
oberſten Erzherzog Joſeph führten Rufen und Ru⸗ 
mänen ſtarke Angriffe gegen die in den letzten 
Tagen von uns gewonnenen Stellungen nördlich 
des Sufita-Tales. Die Angreifer wurden überall 
abgeſchlagen. Weiter nördlich nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
13. Januar lautet: a 

An der Weſtfront griffen in der Gegend von 
Riga, ſüdlich vom Babitſee, die Deutſchen in dichten 
Maſſen unſere Truppen öſtlich von der Ortſchaft 
Kalutzen an, wurden aber zurückgeſchlagen. Ein 
feindliches Geſchwader von 13 Flugzeugen bewarf 
Bahnhof und Ortſchaft Radziwilow mit ungefähr 
40 Bomben. Zur Vergeltung ſtiegen unſere Flug⸗ 
zeuge hinter der feindlichen Linie trotz ſehr heftigen 
gegneriſchen Artilleriefeuers bis auf 1400 Meter 
herab und feuerten aus den Maſchinengewehren auf 
eine feindliche Batterie bei dem Dorfe Kruhow 
(20 Werſt öſtlich von Zoloczow). En 

An der rumäniſchen Front vertrieb der Feind 
unſere Truppen von einer Anhöhe nördlich des 
Stonicu⸗Fluſſes. Die feindlichen Angriffe auf die 
Anhöhen ſüdlich vom Oitoz⸗Fluß wurden alle abge⸗ 
ſchlagen. Die Rumänen griffen den Gegner weſtlich 
von Mongſtirka Kaſinul⸗Fluß an. Nach einem 
heftigen Nahkampf gelang es ihnen, den Feind 
zurückzuwerfen, ſeine Gräben zu beſetzen und drei 
Maſchinengewehre zu erbeuten. 

Ruſſiſcher Bericht vom 14. Tanner: 3 

Weſtfront: In der Gegend von Riga am Babit- 
ſee griffen dichte Maſſen der Deutiher 7 Werſt 
öſtlich von dem Dorfe Kalutzen unſere Abteilungen 
an, wurden aber durch Feuer und Gegenangriff 
zurückgeworfen. x 

Rumäniſche Front: Die Sſterreicher verſuchten 
öſtlich von dem Dorfe Putna im Tale des Putna⸗ 
fluſſes eine Offenſive, wurden aber durch Feuer 
zurückgeworfen; ihre Angriffe auf unſere Abteilun⸗ 
gen nördlich vom Slonic⸗Fluſſe und ſüdlich vom 
Oitoz wurden abgeſchlagen. Der Feind hat die 
Rumänen 6 Werſt weſtlich von Plaeden, 18 Werſt 
ſüdöſtlich von dem Zuſammenfluß des Kaſin mit 
dem Trotus, angegriffen, wurde aber abgeſchlagen. 
Feindliche Abteilungen verſuchten eine Offenſive in 
der Gegend von Nadulesci (10 Werſt öſtlich von 
Focſani), wurden aber durch unſer Feuer in ihre 
Ausgangsgräben zurückgeworfen. In Stärke von 
etwa drei Regimentern und von ſtarker Artillerie 
unterſtützt, hat der Feind an der Front unſerer 
Garden von Kotumichali am Sereth bis nach Va⸗ 
deni (10 Werft nördlich von Krailow) die Offenſive 
ergriffen. Nachdem unſere Vortruppen mehrere 


vom 


Angriffe abgeſchlagen hatten. räumten ſie unter dem 


Druck der feindlichen Aberlegenheit das Dorf 
Kotumichali. 1 75 5 


Der ruſſiſche Rückzug. 


„Nowoſti“ telegraphiert aus Jaſſy: Entlang der 
füdlichen und weſtlichen Sereth⸗Front haben ſtarke 
Artilleriekämpfe eingeſetzt, die allem Anſchein nach 
den Auftakt zu neuen Infanterie⸗Aktionen bilden 
werden. Das öſtliche und nördliche Sereth⸗Ufer 
unterliegen bereits in gewiſſen Abſchnitten der 
kräftigen feindlichen Beſchießung. Infolge erheb⸗ 
licher Fortſchritte der Deutſchen nördlich von Foc⸗ 
fein iſt die Bahnlinie Tecucia—Maraſesci durch 
eindliches Artilleriefeuer unterbrochen worden. 
Das ruſſiſch⸗rumäniſche Hauptquartier it neuer⸗ 


dings in die Gegend von Beriad verlegt worden. 


Die ruſſiſche Armee hat beträchtliche Verſtärkungen 
erhalten. Sie beſtehen zum großen Teil aus jungen 
Regimentern. An der Moldau halten die blutigen 
Gebirgskämpfe ununterbrochen an, beſonders im 
Suſita⸗Tal kam es zu erbitterten Nahkämpfen. Wir 
nahmen dem Feinde einige Höhen ab, mußten uns 
jedoch vor Gegenangriffen zurückziehen. 

Der ruſſiſche Geſandte am rumäniſchen Hofe, 
Generalleutnant Moſſolow, ſandte nach Petersburg 
einen langen Bericht über die Notlage des ruſſiſchen 
in Rumänien ſtehenden Heeres. Die rumäniſche 


Armee befände ih in völligem Auflöſungszuſtande. 


Sie müſſe ſich weit hinter die Front retten, um die 
Anentbehrliche Reorganiſation zu finden. Moſſo⸗ 
low empfiehlt dabei, von ſichtlichem Verdacht ge⸗ 
leitet, dieſe Reorganiſation in Beßarabien vorzu⸗ 
nehmen. Die Hilfloſigkeit der rumäniſchen Behör⸗ 
den habe die ruſſiſchen Truppen in die unange⸗ 
nehmſte Lage gebracht. Die Armee ſei weder ſatt, 
noch ausreichend gekleidet. Die Verwirrung der 
Eiſenbahnen der Verluſt des größten Teils des 
rollenden Materials und die Verwahrloſung der 
Wege machen den Ruſſen eine ausreichende Heeres⸗ 
verjorgung unmöglich. Schon dieſe Zuſtände würden 
die Aufgabe des Reſtes des rumäniſchen Landes 
rechtfertigen. 


5 N Nuffiſche Verſpottung des rumäniſchen Heeres. 


Der Kriegsberichterſtatter des „Ruſtkoje Slowo“ 
ſchreibt: Die rumäniſchen Offiziere können garnicht 
zu ſich kommen. „Alles ging jo ſchnell, ſo ſchnell! 

erklärt einer, und dieſer Satz gibt beſſer als alles 
die allgemeine Stimmung wieder. Weshalb iſt es 
Als Rumänien in den Krieg 
eintrat, ſchrien alle, daß eine „friſche Armee in den 
Kampf trete; man hätte aber ſagen ſollen: eine 
„unerprobte“. Alles wird durch einen „Vergleich 
beſtimmt. Kann das Feuer der rumäniſchen Ar 
tillerie die Veteranen von Verdun und der Somme 
erſchrecken? Und können die rumäniſchen Attacken 
Sold ten aus der Faſſung bringen, welche die 
wahnſinnigen Anſtürme der franzöſiſchen Infanterie 


und die Re Schläge der Engländer zurück⸗ 
gelaſſen haben? Die Sſterreicher und Bulgaren 


en ſich doch bei den Rumänen nach den Ruſſen 
und Serben! 


Die rumäniſche Königsfamilie. 


Das Budapeſter Blatt „Keliti Exteſitö“ meldet 
von der ruſſiſchen Grenze: König Ferdinand von 
Rumänien war mit ſeiner Familie mehrere Tage 
hindurch Gaſt des Zaren im Hauptquartier. Von 
hier reiſte die Königin Marie mit ihren Töchtern 
Bach Petersburg, wo ſte vorläufig bleibt. König 
0 it in Begleitung rn 8 a 
urg abgereiſt, man weiß nicht, ob nach Rumä⸗ 
Rien oder ins Ausland 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Januar meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 
2 ts 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 14. Januar 
lautet: Sſtlich von Kut el Amara Artillerietätig⸗ 
keit und Gefechte zwiſchen Aufklärungsabteilungen. 
— Perſiſche Front: Wir warfen eine ruſſiſche Kom⸗ 
pagnie zurück und zogen in Rayat ein. — Kauka⸗ 
ſusfront: Kein Ereignis von Bedeutung. Auf den 
anderen Fronten nichts weſentliches. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
14. Januar heißt es von der Kaukaſusfront: In 
der Nacht zum 12. Januar haben unſere Abteilungen 
ſüdlich von dem Dorfe Telme (20 Der ſüdweſtlich 
von Kalkit) die Türken angegriffen: dieſe flohen, 
wir machten Gefangene, erbeuteten Waffen und 
zerſtörten die Verteidigungswerke des Feindes. 


fr . 5 
Die Kämpfe zur Gee. 


Auch die ſpaniſchen Handelsſchiffe wollen ſich 
bewaffnen? 


Wie „Progres de Lyon“ aus Madrid meldet, 
haben ſpaniſche Schiffskapitäne und Reeder, ſowie 
die Delegierten der Matroſen bei einer Verſamm⸗ 
lung in Bilbao die Forderungen aufgeſtellt, mit 
Erlaubnis der Regierung ihre Schiffe zur Verteidi⸗ 
Bu genen Unterjeeboote mit Geſchützen bewaffnen 
zu dürfen. 


militäriſche vorbildung 
der Ingend. 


Das Kriegsminiſterium veröffentlicht im Armee⸗ 
Verordnungsblatt vom 13. Januar 1917 nach⸗ 
ſtehende kaiſerliche Kabinettsorder an den Kriegs⸗ 
miniſter: 

Ich habe von Ihrem Bericht über den Stand 
der militäriſchen Vorbildung und über den er⸗ 
freulichen Verlauf der vom Kriegsminiſterium 
in dieſem Herbſte veranſtalteten Wettkämpfe im 
Wehrturnen mit Genugtuung Kenntnis ge⸗ 


nommen. N 

Es erfüllt Mich mit großer 9 daß die 
zum Heeresdienſt heranſtehenden jungen Männer 
in einer Zeit, in der alle 1 auch in der 
Heimat aufs höchſte angeſpannt find, ihre geringe 
Freizeit der Kräftigung und Stählung des Kör⸗ 
pers widmen in dem Bewußtſein, damit eine 
vaterländiſche Pflicht zu erfüllen. 

5 ermächtige Sie, Preußens Jungmann⸗ 
ſchaft für den bisher gezeigten Eifer und die 
erzielten guten Leiſtungen Meine Anerkennug 
auszuſprechen. Ganz beſonders aber erſuche J 
Sie, den Vertrauensmännern, Kompagnieführern, 
Zugführern und Ausbildern, ſowie den betei⸗ 
ligten Jug rent eorganiſationen Meinen könig⸗ 
lichen Dank für 255 aufopfernde Arbeit und die 
wertvollen Dienſte, die ſie damit dem Vaterlande 
bisher geleiſtet haben, zum Ausdruck zu bringen. 

Großes Hauptquartier den 8. Januar 1917. 

gez. Wilhelm. 


Das Kriegsminiſterium beſtimmt hierzu im 
weſentlichen folgendes: 

1. Die militäriſche Vorbildung iſt eine von der 
Augenbpflege ſcharf getrennte, militärdienſtliche 

inrichtung. g | 

2. Zur Anterſtützung der Vertrauensmänner und 
zur Abhaltung von Führerkurſen haben die könig⸗ 
lichen ſtellvertretenden Generalkommandos (das 
königliche Generalkommiſſariat) je nach dem Um⸗ 
fange des Geſchäftsbereichs des Vertrauensmannes 
bis zu zwei geeignete inaktive Offiziere ehrenamt⸗ 
lich zu gewinnen oder dauernd g. v. Offiziere des 
Friedensſtandes oder Beurlaubtenſtandes kom⸗ 
mandieren. In erſter Linie kommen hierfür ſolche 
Offiziere inbetracht, die ſchon früher auf dem Ge⸗ 
biet der Jugendpflege tätig geweſen ſind. 

3. Auf die Gewinnung ärztlicher Berater, in⸗ 
1 amtlich beſtellter Jugendärzte, wird hin⸗ 
gewieſen. N 

4. Die Beſtellung der Kompagnie (Zug⸗) führer 
und ⸗Ausbilder erfolgt durch den Vertrauensmann. 
Sie ſind dabei ausdrücklich zu verpflichten, die 
Ausbildung nach den Beſtimmungen der Heeres⸗ 
verwaltung zu betreiben. Schulen, Vereine, 
Jugendpflegevereine uſw. können Vorſchläge für 
die Wahl der Führer und Ausbilder machen. 

5. Beim Mangel an Kompagnie (Zug⸗)führern 
und ⸗Ausbildern beantragen die Vertrauensmänner 
beim ſtellvertretenden Generalkommando die aus⸗ 
hilfsweiſe Kommandierung von kriegsbeſchädigten 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften. 

6. Die Vertrauensmänner, Führer und Aus⸗ 
bilder werden erneut nachdrücklichſt auf ein engſtes 
Zuſammenarbeiten mit den Zivilbehörden, den 
Schulen, der Geiſtlichkeit, den ſtaatlichen Jugend⸗ 
pflegeausſchüſſen und den freien Vereinen hinge⸗ 
wieſen. Zur Vereinfachung bei den Verhandlungen 
mit der Geiſtlichkeit über Sonntagsübungen 
empfiehlt es ſich, eine den jeweiligen örtlichen 
Verhältniſſen entſprechende übungszeit im voraus 
ein⸗ für allemal feſtzuſeten. Für ir den 
Übungen (z. B. Marſchübungen) iſt für jeden 
Einzelfall ein Einvernehmen mit der Geiſtlichkeit 
beſonders herbeizuführen. | 

7. Jede Überanſtrengung der Jungmannen (3. B. 
große Märſche mit Gepäckbelaſtung) iſt verboten. 
Übungen bei Dunkelheit ſollen der jungen Mann⸗ 
ſchaft nicht den Schlaf kürzen und ſind daher auf 
die Dämmerungs⸗ und Abendſtunden zu beſchränken. 

8. Von großer Wichtigkeit iſt die Erhaltung und 
Schaffung geeigneter übungsplätze und Übungs⸗ 


mittel. Die erzielten Erfolge laſſen mit Beſtimmt⸗ 


eit die Erwartung zu, daß die beteiligten Kreiſe 
ei tatkräftiger Anterſtützung durch die ſtaatlieden 
und kommunalen Behörden unſerer Jugend! die 
notwendigen Übungspläfe — ganz beſonders vor 
den Toren der Großſtädte — ſowie die erforder⸗ 
lichen übungsmittel im Intereſſe der Ertüchtigung 
und Wehrhaftmackung der Jugend ſchaffen werden. 
In der Winterzeit werden ſich in den Flecken und 
Städten zahlreiche Säle uſw., auf dem Lande viel⸗ 
fach Dielen und entleerte Scheunen für die Zwecke 


des Wehrturnens nutzbar machen laſſen. 


provinzialnachrichten. 


Schönſee, 15. Januar. (Treibjagd.) Bei der 
tuf dem Rittergute Heynerode und der Feldmark 
von Zapluskowenz durch den Rittergutsbeſitzer 
Heyne abgehaltenen Treibjagd wurden von fünf 
Schützen 90 Haſen zur Strecke gebracht. 

e Brieſen, 14. Januar. (Verſchiedenes.) In 
einer Verſammlung, die auf Veranlaſſung des hie⸗ 
ſigen baufmänniſchen Vereins geſtern im „Schwar⸗ 
zen Adler“ abgehalten wurde, erläuterte Kauf⸗ 
mann Liebhaber in eingehender, gemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe die neuen Reichsgeſetze über Kriegs⸗ 
gewinnſteuer, Beſitzſteuer und Warenumſatzſteuer. 
— Der hieſige kaufmänniſche Verein und der Bor: 
tand des Yausbenkervereins haben beſchloſſen, 
ihren Mitgliedern die Nichtbezahlung der vom 
Elektrizitätswerk verlangten Anteile zur Deckung 
des von dieſen zu zahlenden Warenumſatzſtempels 
zu empfehlen. — Der Miſchlewitzer Feuerver⸗ 
licherungsverein für Gebäude Hatte auch im Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1916, das er mit 3740 Mitgliedern und 
einem Verſicherungsbeſtande von 8 314 000 Mark 
abſchloß, ein günſtiges Geſchäftsergebnis. An 
Verſicherungsbeiträgen, die halbjährlich 1 vom 
Tauſend (bei Gebäuden mit weicher Bedachung 2 
vom Tauſend) betrugen, wurden 25 429 Mart er: 
hoben; an Brandſchadenvergütungen brauchten 
nur 14728 Mark ausgezahlt zu werden. Mit dem 
erzielten Reingewinn von 14054 Mark iſt die Ge⸗ 
winn⸗Rücklage auf 64 481 Mark angewachſen; 
außerdem Eh t ein Reſerpefonds von 96277 
Mark. — Auch der Miſchlewitzer Mobiliar⸗Feuer⸗ 
verſicherungsverein hat ſich erfreulich weiterent⸗ 
wickelt. Er zählt 3363 Mitglieder mit einer ge⸗ 
ſamten Verſicherungsſumme von 8 255 000 Mark 
und erhob ebenfalls einen halbjährlichen Beitrag 
1 vom Tauſend (in feuergefährlichen Gobäuden 
2 vom Tauſend). Die vereinnahmten Verſiche⸗ 
rungsbeiträge betrugen 25 533 Mark, die ausge⸗ 
zahlten Brändſchadenpergütungen 7156 Mark, der 
Reingewinn 16 433 Mark, die geſamte Gewinn⸗ 
Rücklage 57618 Mark und der Neſervefonds 
83629 Mark. Ba, 

r Graudenz, 15. Januar. (Die Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle) mehren ſich in erſchreckender Weiſe. In der 
vergangenen Nacht verübten Diebe einen Einbruch 
im Reichsautomaten⸗Reſtaurant. Sie erbrachen 
dort 13 Automaten, wodurch ihnen über 100 Mark 
in Nickel in die Hände fielen. Außerdem wurden 
Briefmarken für 20 Mark geſtohlen. In einer 
Privatwohnung in der Oberthornerſtraße wurden 
durch Einbruch) Kleidungsſtücke und Schmuckſachen 
im Werte von 150 Mark entwendet. 


e Freyſtadt, 15. Januar. (Das Eiſerne Kreuz. 


— Generalverſammlung des Kreditver zins.) Das 


aus dem 
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Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Dbergefreite 
Karl Piſchke, Sohn der Witwe P. hierſelbſt. — 
Nach dem in der geſtrigen Generalverſommlung des 
Kreditvereins erſtatteten Jahresberichte betrug der 
Geſchäftsumſatz im verfloſſenen Jahre 3 213 648 Ml., 
gegen 3 154 789 Mark im Vorjahr. Die Aktiva und 
Paſſiva betragen je 397 187 Mark. Die Geſchäfts⸗ 
anteile betragen 23 907 Mark, der Wechſelbeſtand 
318 731 Mark (Vorjahr 331500 Mark), der Spar: 
einlagenbeſtand 322 814 Mark (281980 Mark). Der 
Gewinn betrug 1915 Mark, gegen 4349 Mark im 
Vorjahr. Von dem Gewinn wurden über 1100 ME. 
an die Mitglieder als Dividende mit 5 Prozent 
verteilt. Dem Hauptreſervefonds wurden 680 Mk. 
zugeſchrieben, ſodaß dieſer 27 543 Mark groß iſt. 
Der Spezialreſervefonds iſt 8500 Mark groß. Dem 
Verein gehören 222 Mitglieder an. Zu den Kriegs⸗ 
anleihen ſind durch den Verein 272 500 Mark ge⸗ 
zeichnet worden. . N Se 

Tuchel, 15. Januar. (Ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert,) deſſen Reinertrag für das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 beſtimmt war, fand am Sonntag 
in der Schloßbrauerei Tuchel ſtatt. Die Dar⸗ 
bietungen der Kapelle der 21er unter Leitung des 
Oſten beurlaubten Obermuſikmeiſters 
Böhme⸗Thorn wurden von dem ausverkauften Hauſe 
mit ſo großem Beifall aufgenommen, daß die ge⸗ 
wünſchten Zugaben das Programm faſt ver⸗ 
doppelten. x 

d Strelno, 15. Januar. (Ertrunten) Um fih 
den Weg zu ſeinen in Lagiewnik wohnenden Ange⸗ 
hörigen abzukürzen, wählte der 10 Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Nowak in Lagiewnik den Meg über 
den gefrorenen Goploſee, brach auf dem Eiſe des: 
jelben ein und ertrank. rat 

g Gneſen, 15. Januar. (Günftines Jagd⸗ 
ergebnis. — Schweinemarkt.) Bei der zweitägigen 
Treibfagd auf der Herrſchaft Dzialyn bei Kletzko, 
dem Rittergutsbeſitzer von Sprenger gehörig, wur⸗ 
den 800 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig war 
Graf Lehndorff⸗Zirke mit 89 Hafen; die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft beſtand aus 19 Herren. Obwohl die Jagd 
in Dz. ſehr geſchont war, iſt das Ergebnis immer: 
hin als günſtig zu bezeichnen. — Zum Schweine⸗ 
markt wurden 390 Ferkel und 23 Läuferſchweine 
angetrieben. Bei guten Preiſen fand das Ange⸗ 
bot raſchen Abſatz. ˖ 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Januar 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
115 aus unſerem Oſten: Leutnant d. L. Paul 

oth, früher im Inf⸗Regt. 61; Arthur Farch⸗ 
min (Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 21) aus Dietrichsdorf, Kreis 
Strasburg. ; 

— (Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
erhielt: Vizefeldwebel Otto Kell aus Marien⸗ 
burg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
ausgezeichnet wurde der Kanonier Willi Thiel⸗ 
mann aus Druſchin, Kreis Strasburg. 2 

— (Perſonalie.) Landgerichtspräſtdent, 
Geheimer Oberjuſtizrat Neſſel in Allenſtein iſt in 
gleicher Eigenſchaft vom 1. April 1917 ab nach 
Magdeburg verſetzt. Bi N 

— (Kriegsunterſtützung für die 
Reichsbeamten im Ruheſtand.] Nach 
dem Vorgange Preußens wird auch im Reiche den 
bedürftigen Beamten im Ruheſtand und den be⸗ 
dürftigen Hinterbliebenen der Beamten und Pen⸗ 
ſionäre im laufenden Rechnungsjahre eine ein⸗ 


malige, außergewöhnliche Kriegsunterſtützung ent⸗ 


ſprechend der in Preußen gezahlten gewährt werden. 

— (Die Landkrankegnkaſſengeſchäfts⸗ 
führer der Provinz Weſtpreußen) hiel⸗ 
ten eine Verſammlung in Graudenz ab, um 
über alle wichtigen Tagesfragen des Landkranken⸗ 
kaſſenweſens zu beraten. Geſchäftsführer Hoppe 
aus Graudenz ſprach über das Selbſtverwaltungs⸗ 
recht der Krankenkaſſen und das Aufſichtsrecht über 

ankenkaſſen, Geſchäftsführer Sullus⸗Marien⸗ 
burg über die Beteiligung der Krankenkaſſen an 
der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und 
Geſchäftsführer Krüger⸗Dirſchau über das 
Sritem der Meldeſtellen und die Beitragserhebung. 
Sodann wurde über die Frage der Gründung eines 
Unterverbandes der weſtpreußiſchen Landkranken⸗ 
kaſſen beraten. 


— (Der Winterhafen) iſt in dieſem Jahre 
außerordentlich ſtark belegt. Während in den 
früheren Jahren durchſchnittlich etwa 40 Fracht⸗ 
kähne im Hafen überwinterten, haben in dieſem 
Winter außer mehreren Fahrzeugen der Strombau⸗ 
verwaltung und der Badeanſtalten zwei Fracht⸗ 
dampfer und über 70 Frachtkähne im Hafen Auf⸗ 
nahme gefunden. Sogar die Hafeneinfahrt mußte 
in Anſpruch genommen werden, um allen Fahr⸗ 
zeugen Schutz zu bieten. Nur einige Frachtkähne 
ſind noch beladen, die meiſten ſind leer. 

— (Coppernikusverein.) Geſtern fand 
im Vereinszimmer des Artushofs die Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Es fand die Wahl von zwei Kaſſen⸗ 
prüfern ſtatt; Herr Stadtrat Laengner wurde 
wieder⸗, Herr Bankdirektor Aſch anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats Illgner neugewählt. Der 
Vorſitzer, Herr Lic. Pfarrer Freytag, widmete 
dem verſtorbenen Mitglied Kaufmann Wendel 
einen Nachruf und gedachte auch des Hinſcheidens 
des Profeſſors Simſon⸗ Danzig, der ſich auf dem 
jebiete der weſtpreußiſchen Geſchichtsſchreibung 
einen Namen gemacht. Sodann brachte er zur 
Kenntnis, daß die Mitglieder die Schrift des Herrn 
Pfarrer Heuer „Thorner Kunſtaltertümer“ zum 
Vorzugspreiſe von 4 Mark (Ladenpreis 6 Mark) 
vom Vorſitzer beziehen können. — Im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Teile hielt Herr Pfarrer Jacobi einen 
Vortrag über „Stadtrat Langwald, Thorns Wohl⸗ 
täter im 19. Jahrhundert“. 5 
— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) ladet zur Hauptverſammlung auf Mitt⸗ 
moch, den 17. d. Mis., abends 8 Uhr, nach dem 
Vereinszimmer des Schützenhauſes ein. 


— (Goldſammlung.) Eine Sammlung 


‚unter den Mannſchaften der 2. Kompagnie des Ars 
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mierungs⸗Bataillons 171 ergab außer Goldringen, 
den hübſchen Betrag von zirka 700 Mark Goldgeld. 
Ein Beweis, daß immer noch ſehr viel Gold vom 
Publikum zurückgehalten wird. . 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr zum 5. male „Die 
Fledermaus“; Donnerstag 7% Uhr findet außer 
Abonnement zu ermäßigten Preiſen das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel des berühmten Künſtlers Albert Baſſer⸗ 
mann vom Leſſing⸗Theater in Berlin ſtatt. Es 
wird Sudermanns „Stein unter Steinen“ gegeben 
mit Herrn Ballermann in der Rolle des Jakob 
Biegler. Freitag 7% Uhr geht als zweites und 


„Traumulus“ von Jerſchke und Holz in Szene, wo⸗ 
rin Herr Baſſermann den Profeſſor Niemayer 
ſpielt. Auch dieſe Vorſtellung findet außer Abonne⸗ 
ment zu Gaſtſpie ! preiſen ſtatt. 

— [Spezialitäten vorſtellung.) Das 
am letzten Sonntag im Bürgergarten mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Programm wird 
morgen noch einmal wiederholt. 

. (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 15. Januar. Vorſitzer: Land zerichts⸗ 
diroktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Der Altſitzer Michael 
R. aus Tuszno in Polen hatte ſich mit der Arbei⸗ 
terin Charlotte B. aus Sachſenbrück verabredet, 
ſich an der Grenze zu treffen. Erſterer warf 5 Pfund 
Käſe. 3 Pfund Butter und 5 Pfund Wurſt von 
polniſcher Seite über den Grenzfluß, letztere dafür 
als Gegenwert 1% Liter Branntwein und Tabal 
nach der polniſchen Seite. R. konnte nachweiſen, 
daß er für dieſe Schmuggelei außerhalb der 
Zollſtraße vom Kreischef in MW ozlawek ſchon in 
eine Geldſtrafe von 116 Mark genommen war; der 
Antrag gegen ihn wurde deshalb zurückgezogen 
Dagegen wurde die B mit 5 Mark oder 1 Tag Ge 
fängnis beſtraft. Die Waren werden eingezogen. — 
Briefe mit Umgehung des ordentlichen Poſt⸗ 
weges über die Grenze zu bringen brachte 
dem Gutsbeſitzer von P. nebſt ſeiner Frau Kafimira 
aus Sokolowo in Polen eine Anklage ein. Mit 
dieſen beiden hatten ſich in derſelben Angelegenheit 
der Kaufmann Foſephat J., der Kaufmann Ernſt 
„beide von hier, die unverehelichte Helene Sz. 
aus Wlewsk in Polen und der Kaufmann Her⸗ 
mann Sch. aus Gollub zu verantworten. Sch vers 
mittelte gewöhnlich die Geſchäfte für von P. fo 
ouh Briefe und Geld. Die ganze Angelegenheit 


findet ihre Erk ärung mit darin, weil Sch. Auf⸗ 


käufer für die Danziger K. K. Kriegsgetreidegeſell⸗ 
ſchaft in Polen war. Wegen dieſer Eigenſchaft 
hatte ſich auch der Kaufmann J. an ihn gewandt, 
da er an von P. eine Forderung wegen gelieferter 
Kohlen hatte. J. konnte nochweiſen, daß der an 
Sch. für von P. geſandte Brief dieſem nur als 
Legitimation dienen ſollte, weshalb der Straf⸗ 
antrag gegen ihn zurückgezogen wurde. Ebenſo lag 
der Fall beim Kaufmann F, welcher bei einer 
hieſigen Firma beſckäftigt iſt; auch dieſer Antrag 
verfiel der Zurückziehung. Frau von P. und Fräu⸗ 
lein Sz. wurden freigeſprochen. Wegen Vergehens 
gegen das Geſetz des Belagerungszuſtan des wurde 
Sch. zu 150 Mark oder 30 Tagen und von P. zu 
50 Mark oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Ihnen war nachgewieſen, daß fie ſich gegen die Ge 
ſetze des Belagerungszuſtandes vergangen haben. 
Übrigens hat Sch durch dieſe Angelegenheit feine 
Stellung als Aufkäufer verloren. — Der Kauf⸗ 
mann Jeno B. in Berlin. ein Ausländer. vom Er⸗ 
ſcheinen entbunden. hat ſich gelegentlich ſeines Auf⸗ 
enthaltes in Thorn polizeilich nicht abge⸗ 
meldet. Er wird dafür in eine Strafe von 
20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis genommen. — 
Der Bahnarbeiter Erich Ziemer aus Brieſen, der 
den Einbruch in die Neſtaurationsräume des Brieſe⸗ 
ner Bahnhofs verübt hatte und von der Straf⸗ 
kammer dieſerhalb zu einer ziemlich harten Strafe 
verurteilt worden, war aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis ausgebrochen und nach Brieſen geflüchtet. 
Seiner Wiederverhaftung dort ſetzte er 
großen Widerſtand entgegen. Er wurde des⸗ 
wegen heute zu weiteren 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Mit angelegten Handfeſſeln wurde er 
obgeführt. — Wegen Überſchreitung der 
Grenze nach hier erfolgten Verurteilungen zu 
Geld⸗ und Gefängnisſtrafen. 

— ice er Herr Baugewerksmeiſter 
Georg Michel⸗Thorn hat das den A. Banaſchackſchen 
Erben gehörige Grundſtück Graudenzerſtraße 69 zur 
Vergrößerung feines Holzplatzes käuflich erworben. 
Die Auflaſſung iſt bereits giolat. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war überaus ſchwach beſtellt; die 
ſonſt jo lange Reihe vor dem Artushof fehlte bis 
auf ein, zwei Stände — von zwei Kranz⸗Stäaden 
abgeſehen — gänzlich, und auch in der Seglerſtraße 
war die ſonſt dichtgedrängte Doppelreihe ſtark ge⸗ 
lichtet. Der Grund hierfür iſt teils der ſtarke Froſt, 
der das Offnen der Mieten unratſam macht, teils 
der knappe Vorrat, den zu verkaufen es keine Eile 
hat. Die wenigen angebrachten Waren wurden 
ſchnell abgeſetzt. — Noch leerer war es auf dem 
Fiſchmarkt, da der Fiſchfang noch immer unter⸗ 
brochen und erſt für Freitag wieder eine Anfuhr 
arßßerer, guter Fiſche zu erwarten it. Eine einzige 
Wanne mit Kleinfiſchen, von Käuferinnen um⸗ 
lagert, bildete den ganzen Fiſchmarkt. Nur der Ge⸗ 
flügelmarkt zeigte das gewohnte Bild und rettete 


letztes Gaſtſpiel des Künſtlers die tragiſche Komödie 


1 
——— eñ———ö — ——— wbu— T— — une - 


den Schein eines Dienskag⸗Marktes. Gänſe waren 
zum Preiſe von 5 Mark das Pfund angeboten. 
Enten wurden ſtückweiſe bewertet, im Schlacht⸗ 
gewicht von 3, höchſtens 3% Pfund zu. 14 Mark, 
ebenſo e Hühner, zu 10—12 Mark das Stück. 
Kaninchen feh ten. a \ 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen cn 0 

— e funden) wurden ein polniſches Geh 
buch 1 A engel) en “ 

on der Weichſel. er Waſſerſt 
iſt in der letzten Woche von 3.68 Meter u A 
3.57, 3.22, 2.82, 2.49, 2.20 und 2 Meter zurüd- 
gegangen. Das Eistreiben iſt heute wieder etwas 
ſtärker geworden, ſodaß der Fährbetrieb 
wieder eingeſtellt werden mußte. 


Ueller⸗Vorträge in Thorn. 
Am Montag fand in der Garniſonkirche der erſte 


der fünf Vorträge ftatt, welche Herr Paſtor Keller 
as Thema: 


halten wird. D 


„Iſt Gott neutral?“ 


knüpfte an an das Wort ei 2 5 A 
das Wort einer däniſchen Zeitung, 
Ra 325 ſei daß in diefem Wölferfriege wenig⸗ 
port neutraf geblieben. Anfänglich ſchien es 
in bt der Redner dies Thema behandeln und ſich 
p iloſophiſchen Betrachtungen ergehen werde. 
er Gottesbegriff der Bibel, die auch im 15 1 
N gerichtet iſt. weiß nichts 
1 einer Neutralität des ſtarken, eifrigen Gottes; 
Goltau ch das Raufalgejeh verbiete ein Einwirken 
ottes nicht. Wenn ein Kind ins Waller fällt, 
ſo geht das Kauſalgeſetz ſeinen Gang: das Kind 
geht unter, wird durch Anſammlung von Koblen⸗ 
läite im Gehirn betäubt und ertrinkt. Der Ein⸗ 
griff Gottes braucht nicht darin zu beſtehen, daß er 
5 Geſetz von Arſache und Wirkung unterbricht: 
tefer kann auch fo erfolgen, daß er in einem 
Menſchen der am Ufer ſteht, das Mitleid entzündet, 
Faß er ſich in die Fluten wirft und das Kind rettet, 
ehe das blinde Kauſalgeſetz ſein Werk getan. Aber 
kald ſchlug Redner ein anderes Thema an. das ihm 
als Miſſtonar mehr am Herzen lag: Will das 
deutſche Volt Gott gegenüber neutral bleiben? 
Mehr als die übrigen Völker iſt es befähigt. durch 
fein Pflichtgefühl, ſeinen Ordnungsſinn, feine Ge⸗ 
dechtiakeit, Treue und Gemütstiefe, die Führung in 
der Welt zu übernehmen. Aber von den Untugen⸗ 
en. die in den letzten Friedensjahren mehr und 
mehr hervorgetreten, muß es ſich befreien. Und 
U der Weltkricg mit feinen ſchweren Prüfun⸗ 
unſer Volk wieder religiös zu ſtimmen. 
Wen wir dies erkennen und uns wieder zu Gott 
green laſſen, dann kann der Eingriff Gottes des 
dann ächten erfolgen. der uns den Sieg gibt der 
Sri ne der ganzen Welt zum Segen fein wird. 
Größe farb noch nie auf dem Spiel wie fetzt: die 
kenne! der Sturke kann ei-en erdrücken. Land, er⸗ 
Bann „ höre den Ruf! — Mit dieſem Ge⸗ 
miedergang iſt die Eigenart des Vortrages nicht 
geben, die in der Volkstümlichkeit der 
ee und vor allem in der reichen Lebens⸗ 
een Des weltkundigen Mannes, in den ein⸗ 
teh die Schilderungen von Land und Leuten be⸗ 
große 1 auch geſtern wieder die zahlreiche, die 
zumal auch di ügende Gemeinde ſichtlich fellelten, 
Stunde Übedie, Beſchränkung auf die Dauer einer 
ortrag: Imüdung ausſchließt. — Der zweite 
tag erde tien und Sünde“ findet heute. Diens⸗ 
4 Gens mit Ausſch'uß von Kinderbeſuch, in der 
ee Renkirche in Mocker ſtatt. 6 8 
bei Frau rolle von Keller Schriften findet ſtatt 
Herrn . Pohl Coppernikusſtraße 30 in Mocker bei 
on Staptmifitoner Stachelßaus. Bergſtraße fo- 
trä⸗ im Haupteingang jeder Kirche, in der Vor⸗ 

age gehalten werden. 


— — 


Briefkaſten. 
(Bei ſämliichen Anfragen find Nam: Stand und Adreſſe 
des Fragenellers deutlich anzugeben Anonyme Anfragen 
€ können nicht beantwortet werden.) 

., hier. Die eigentliche Bedeutung von Mar⸗ 
Call deulſch Marſchalk, it Pferdeinecht (Mähre⸗ 
5 Halt val Shaltstnet). Im Franzöfiſchen erhielt 
die Jeutſche Fremdwort wie Fremdwörter meilt, 
de Bedeutung von etwas Vornehmem, nämli 
menttmeliter, Rittmeister und ſchließlich Feldzeug⸗ 


Alter Abonnent, Über die Höhe der Penſion 

5 25 jähriger Arbeitszeit wird Ihnen in der 
chreiberef der Militärverwaltung Auskunft erteilt 

genen. Die Invalidenrente kann nur dann in 
zug gebracht werden. wenn die Verwaltung die 
Prien für Sie geklebt hat. ö 

8 Frau S., Seglerſtraße. Daß unter der Kohle ſich 

6 eferſteine befinden. kommt daher, daß auf den 
ruhen jetzt die Arbeitskräfte fehlen. die Steine 


don den Kohlen zu ſcheiden. Das iſt ein Abelſtand, 


er ertragen werden muß in einer Zeit, in der man 
zufrieden fein muß überhaupt Kohle zu bekommen, 
zumal die betreffende Firma einen großen Vorteil 
von dem Handel nicht hat. Wenn Sie zufällig 
unter den zwei Zentnern ungewöhnlich viel Steine 
gehabt hapen, ſo wären Sie, wern Se die Liefe⸗ 


rung zurü ätten, ſicherlich zufrieden⸗ 
geſtellt 9 5 ei A 


Nebesgaben für unſere Truppen. 
am den weiter ein: 1 aa 
Breitertman elle ee "Martin (Sonnabe 00 
2285 Mart fir die Rufmgemohtfahttspflege 

= en 


Manniafaltiges. 


(Sochherzige Stiftung.) Rentier 

Fritz Kreibig in Wilmersdorf hat für 

ie Kriegsblinden in Landheer und Flotte 
0000 Mk. geſpendet. 


N | A 
5195 i Jahren en war er ein ſtiller Mann, und ſeit 


man 55 im Ti egnen, wie er, au 
einen Diene Tiergarten begegnen, „auf 


mete er fi 
Banthauſe; 
n hatte er 
ieſe wußten den alten Glanz der Firma aus den 
en Gerſons 
nun Verſtorbenen, 
des übermächtigen 
je aber der Geltung der Firma S. Bleichroeder 
Werſowenig Abbruch zu tun vermochten wie dem 


0 


Die 


Die Engländer müſſen unter furchtbarer Ner⸗ 
voſität — um kein furchtbareres Wort zu gebrau⸗ 
chen — vor unſeren U-Booten leben. Namentlich 
müſſen die engliſchen Schiffsbeſatzungen immer 


denn auch bis zum heutigen Tage eine Klaſſe für 
ſich. Die Firma S. Bleichroeder, die ſeit 104 Be 
in Berlin beſteht, erreichte ihren höchſten G Se 
unter Gerſon, dem Sohne des Begründers Samue 
Bleichroeder. Man weiß, wie Gerſon Bleich⸗ 
roeder Bismarck ſtand und welche bedeutſame Rolle 
dieſer Finanzmann im Sehe 1871 beim Friedens⸗ 
jöhıe mit en geſpielt hat. Er war es, 
eſſen Rat für die Bemeſſung der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung bie rden war, und es 
155 an 25 9 5 Weiten e ee Bismarcks. 
e Höhe der geforderten Entſchädigung erregte 
bei den ansöhthen Friedensunterhänplern . 
gu EN et me nn 5 Mil 
tarden Franks ſeien eine jo gigantiſche Summe 
Geldes, daß ein ganzes Menschenleben nicht aus⸗ 


Bismarck, mit feiner Anſpielung auf Bleichroeders 
Konfeſſion, trocken erwiderte: „ habe dafür 
einen Mann, der ſeit Erſchaffung der Welt zählt.“ 
Wegen ſeiner dem Lande geleiſteten Verdienſte 
wurde Bleichroeder am 8. März 1872 in den erb⸗ 
lichen Adelsſtand erhoben. Von den beiden Brü⸗ 
dern Hans v. Bleichroeders lebt noch Dr. James 
v. Bleichroeder, gleichfalls Mitinhaber des Bank⸗ 
hauſes. Georg v. Bleichroeder, der bekannte Sports⸗ 
mann und Begründer des Geſtüts Römerhof, fand 
vor länger als einem Jahrzehnt durch einen in 
5 79 von Düren erlittenen Automobilunfall 
en Tod. 


Humoriſtiſches. 


(Beleidigung.) Was nur der Herr Doktor 
heute hat! Frage ich ihn gerade ganz manierlich: 
‚Sie gehen gewiß zu einer Beerdigung?“ weil er 
den Zylinder aufhatte, da ſchaut er mich wütend an 
und läuft ohne Gruß davon!“ — „Das glaub' ich! 
Der geht zur Erſtaufführung ſeines Stückes!“ 

——u— . ↄ ͥf . —T—ʃ—. 


Letzte Nachrichten. 


Spaniſchen Handelsſchiffen mit deutſchen Geleit⸗ 
briefen das Anlaufen engliſcher Häſen gestattet. 


veröffentlicht eine Note des engliſchen Botſchafters 


briefen verſehene ſpan'ſche Schiffe unbehindert d.: 
engliſchen Häfen anlaufen dürfen, obwohl England 


Ladung des Schiffes einzuziehen. Die engliſche 
Regierung habe nicht einmal die Frage erörtert, 
ob es angebracht ſei, die Ausfuhr ſpaniſcher Früchte 
nach Deutſchland zu verhindern. England verlange 


an Feindesland weiterverkauft werden. 


Wiederfeſtnahme des Bohnenſchwindlers 
a »Dr. Kremſer“. 5 
Berlin, 16. Januar. Der fahnenflüchtige 
Kanonier Alfens Schmid, der im Sommer vorigen 
Jahres unter dem Namen Dr. Arnold Kremſer 
durch einen großen Schwindel mit Bohnen über 
169 099 Mark ergaunert hatte und nach ſein⸗r Feſt⸗ 


Welthaufe Mendelsſoyn u. Co. Mendelsſohn und nahme nieder ontkommen war, iſt jetzt in Neukdlin 


Al 10. 


Bleichroeder bilden in der Berliner Hochfinanz 
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Das ſeebeherrſchende Albion in Schtoimme. 


5 . f 
Gottesdienſt an Bord eines engliſchen Dampfers in Schwimmweſten. 


ein deutſches U-Boot auftauchen könnte. Jeden⸗ 
falls ſehen wir auf unſerem Bilde, daß die eng⸗ 
liſchen Schiffskapellen bei ihren muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen Schwimmweſten tragen. Vielleicht 


unter dem Eindruck ſtehen, als ob jeden Augenblick] wollen fie im Notfalle im Waſſer weiter blafen. 


von der Kriminalpolizei wieder feltgenommen 


worden. Nach dem, was man bei ihm fand, ist 


ſicher, daß Schmid wieder verſucht hat, ſich mit 
falſchen Duplikat⸗Frachtbriefen über von ihm ver⸗ 
ſandte Lebensmittel und andere Waren Geld zu 
erſchwindeln. - 


Berufung des Nobelpreisträgers Barany 
nach Upjala, 
Wien, 16. Januar. Der Ohrenarzt und 
Privatdozent Dr. Nobert Barany, der bekanntlich, 
während er ſich in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft 
beſand, mit dem Nobelpreis für Medizin ausge⸗ 
zeichnet wurde und im Jahre 1916 aus der Gefan- 


ch reichen würde, dieſe Summe zu zählen, worauf genſchaft nach Wien zurückkehrte, hat, nach Meldung 


der „Neuen Freien Preſſe“, ſeine Berufung an die 
Univerſität Upſala angenommen. 


Beſchlagnahme deutſchen Beſitzes in Portugal. 


delsblad“ bringt eine Meldung des „Daily Chro⸗ 
nicle“, wonach die portugieſiſche Regierung alle 
Deutſchen aus dem Lande verbannt und ihren Beſitz 


beſchlagnahmt hat. Dieſer deutſche Beſitz werde jetzt 


verkauft, und der dafür erzielte Erlös, der oft ſehr 
hoch ſei, werde bis nach dem Kriege aufbewahrt 
bleiben. Dann werde die Regierung entſcheiden, 
ob das Geld den Eigentümern zurückgegeben werden 
dürſe. Wenn ſich herausſtellt, daß ſie ſich verräte⸗ 
riſcher Handlungen ſchuldig gemacht haben, werden 
fie alles verlieren. 
Ein deutſches Unterſeeboot 
in niederländiſchen Territorialgewäſſern. 

Haag, 15. Januar. Amtlich. Am Sonntag, 
ungefähr um 4 Uhr 15 Min. nachmittags, iſt etwa 
eine Seemeile innerhalb der niederländiſchen Ter⸗ 
ritorialgewäſſer ein dentſches Unterſeeboot ange⸗ 


troffen worden, das infolge des Nebels und der 
Berlin, 15. Januar. Die Madrider Preſſe Flut aus dem Kurs geraten war. Durch ein Fahr⸗ 


zeug des holländiſchen überwachungsdienſtes wurde 


in Madrid, die erklärt, daß mit deutſchen Geleit⸗ dem Unterſeeboot befohlen, zu ankern und die Ent⸗ 


ſcheidung der Regierung abzuwarten. Die Regie⸗ 
rung hat, nachdem der Unterſeeboots⸗Kommandant 


angeſichts eines von einer feindlichen Macht ausge⸗ die ſchriftliche Erklärung abgegeben hatte, daß er 
ſtellten Geleitbrieſes berechtigt ſei, Papiere und den ganzen Tag über nicht mit feindlichen Seeſtreit⸗ 


kräften in Fühlung geweſen und die Anweſenheit 
innerhalb der Territorialgewäſſer nicht die Folge 


einer Verfolgung durch feindliche Seeſtreitkräfte ge⸗ 


weſen jei, dem Anterſeeboot geſtattet, wieder in die 


von den neutralen Nachbarn Deutſchlands die Zu: See zu gehen. Die Regierung hat dieſes in der Er⸗ 
ſicherung, daß von ihnen eingeführte Früchte nicht 


wägung getan, daß die Witterungsverhältniſſe die 
Urſache für die unbewußte Anweſenheit auf nieder⸗ 
ländiſchem Gebiet war. Aus Vliſſingen wird hierzu 
gemeldet, daß das Unterſeeboot von hollündiſchen 
Marine⸗Fahrzeugen wieder außerhalb der Territo⸗ 
rialgewäſſer gebracht worden iſt. 


Der türkiſche Miniſter des Außern 
Über den Abſchluß der deutſch⸗kürkiſchen Verträge. 
Konſtantinopel, 15. Januar. 
der Agentur MIN, In der heutigen Sitzung der 


\ 
J 


Amſterdam, 15. Januar. „Allgemeen Hatts 


Meldung 


Kammer erklärte Miniſter des Außern Halil Bei: 
Das große Werk, das unſere Nation erwartete, iſt 
heute eine vollendete Tatſache. Unſer großer Vers 
bündeter Deutſchland hat ſeine endgiltige Unter⸗ 
ſchrift unter das Abkommen geſetzt. Unſer Land 
ſtand vor dem Kriege außerhalb des europziſchen 
Völkerrechts. Durch die Abſchaffung der Kapitula⸗ 
tionen haben wir unſere Gleichheit erklärt und heute 
durch die erſtmalige Unterzeichnung eines Ver⸗ 
trages auf der Grundlage der Gleichheit und Gegen⸗ 
ſeitigkeit unſeren Platz im Gleichgewicht der Mächte 
eingenommen, wobei wir unſere völlige innere und 
äußere Souveränität wiedererlangen. Durch die 
Unterſchrift der Verträge wurde auch die glänzende 
Waffenbrüderſchaft und das Bündnis der beiden 
Regierungen bekräftigt, die Schulter an Schulter 
für ein großes Ziel kämpfen. 


Berliner Börie. 
Der bisherige Zuſtand der Luſtloſigkeit, Zurückhaltung und 


Geſchäftsſtille blieb im Börſenverkehr auch heute beſtehen. Auf 


keinem Marktgebiet ergaben ſich nennenswerte Kursveränderun⸗ 
gen und ſoweit ſolche eintraten, waren es zumeiſt leichte Rück⸗ 
gänge. Von Spezialmerten wurden Bemberg nach der ſcharfen 
Steigerung der letzten Tage re liſtert. dagegen Tagen Auer 
und auch Rieb ſck⸗Montan unverändert feſt. Am Rentenmarkt 
hat ſich nichts verändert 


Amſter dam, 15. Januar. Wechſel auf Berlin 40,85, 
Mien 25.971], Schweiz 48.7210 Kopenhagen 67.07% Stockholm 


72 25. Newyork 245 25. London 11687, Paris 42.08 ½, 


Amſterda m. 15. Januar Nübäl loko 77. per Februar 
—. Leinöl foto 50°|,. per Januar 60',, per Februar 62:1, 
per Mai 64 ver April —. — Santos⸗Kaffee per Januar 58. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 8 


Für telegraphiſche g. 15. Januar a. 13. Januar 
! Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5.52 5,54 1552 1554 - 
Holland (100 Fl.) 238% J 22910,.] 2388 alle 
Dänemark (100 Kronen) 163 1631 „ 163 | 168:1, 
Schweden (100 Kronen) 1718, 1 5 171.172 f. 
Norwegen (100 Kronen) 1651 165%, 165. 165% 
Schweiz (100 Franes) 1161, 1 117 11075] 117%, 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) 7909 64.0, 63,95 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 791 „ 80½ 790, 80%, 


Waſſerſlünde der Weichſel, Brahe und Hehe 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag 1 

Welchſel bel Thorn 5 

1 . Zawichost 5 


inn 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Januar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 753,5 mm 
Waſſerſtand der Weichsel: 2.02 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur, 
— 3 Grad Celſius, niedrigſte — 9 Grad Celſius. 


! 


Wetteranfage 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterun ür Mittwoch den 17. Januar. 
Neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. Januar bis einſchl. 18. Januar 1917 find gemeldel : 


gilt, Jahre 7. Kaufmann und Druckereibeſitzer Erıft Wendel 
65° Jahre. 8 Arbeiterwitwe Anna Nolſch geb. Streich 67°],, 
Jahre. 9. Eiſenbahnarbelter Joachim Bogadi 59 Jahre. 
10. Arbeiterwilwe Theophlla Nowakowski geb. Thiel 812 
Jahre. 11. Zollaufſeher a. D. Franz Bridmann aus Oliva bel 
Danzig 65 0% Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 7. Januar bis einſchl. 13. Januar 1917 ſind gemeldet: 


Geburten: 7 Knaben, davon 1 unehel. 

; 4 Mädchen, „ - „ EN 
Aufgebote: Keine. a 
Eheſchließungen: Drei. $ 
Sterbefälle: 1. Bernhard Szezypinski 1 Jahr, — 2. Füfis 
lier. Klempner Erich Dahmer 20 Jahre. 3. Gutsbeſitzerwitwe 
Amalie Dorſch, geb Schmidtmann 88 Jahre. 4, Leokadia 
Kıaufe 5 Jahre. 5. Beſitzerwitwe Anna Anger, geb. Buchholz 
85 Jahre. $ Arbeiter Joſef Runinsti 69 Jahre 7. Hildegard 
Winkler 11 Monate 8. Cäcilie Wegenke 2 Jahre. 9. Gaſlwirt 
Eruft Blum 39 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
i Mittwoch den 17. Januar 1917. f 
St. Georgenkirche. Nachm. 5 Uhr? Bibelſturde. Paſtor Keller. 
Die Kriegsbetſtunde um 8 Uhr: Abends fällt aus. 


» 


a ui @ 1 5 
einschließlich Kriegsaufschlag 


Trotz Steuererhöhung behalten unsere Zigaratt&h 
Ihre alten anerkannten Qualitäten 


Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschafte 


— — nenn em. un 


Sonntag den 14. Januar ent⸗ 
ſchlief, verſehen mit der heiligen 
Kommunion, mein inniggeliebtes 
Frauchen, unſere liebe Mutter 


Tranzinka Metal, 


geb. Roschitzki, 

im 31. Lebensjahre; gleichzeitig 
ſtarb mein inniggeliebter Sohn. 
Thorn den 16. Januar 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Albert Metzlaff, 


nebſt 5 kleinen Kindern, 
Eltern u. Schwiegereltern. 


Die Beerdigung findet am Mitt 
woch den 17. d. Mts, nachmittags 
3 Uhr, vom ſtädt. Krankenhauſe 
aneı auf dem altſtädt. Kirchhofe 
ſtatt. 


...... 
Oeffentliche 


Zwangs ver fteigerung. 
An donnerstag den g. Januar ct., 


vormittags um 11 Ahr, 
werde ich im Saale des Gaſthauſes zur 
„Reichskrone“, Katharinenſtr.7, folgende, 
9126 geſchaffte Gegenſtände, als: 


1 eich. Bücherſchrank, 1 eich. 
Schreibtiſch, 1 eich., runden 
Tiſch, 1 eich. Büfett, 1 eich. 
Sopha mit Umbau, 1 eich., 
gr. Stehuhr, 8 eich. 6 b 
mit Lederſitz, 2 Teppiche, 2 
Ae 1 Ticchdece, 5 
Nähtiſch, 1 Damentoilette, 2 
Nachttiſche mit Marmorplatte, 
1 Garderobenſtänder mit 
Spiegel, 1 Lexikon und andere 
Bücher ꝛc. 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Gegenſtände ſind faſt neu. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Buter- Verkauf 


findet von jetzt an wieder ſtatt: 


vorm. bon 8 bis 1 Uhr, 
nadm. von 3 bis 6 Uhr. 


Tage Norm, 


Mauerſtraße 1. 


Suche Stellung 


als Schweizerlehrling vom 1. 2. d. Is 
Angebote unter K. 110 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen 

mit sung Schulbildung, Maſchinen⸗ 
ſchreiben und Kurzſchrift erlernt, ſucht 
Stellung im Büro oder Kontor zwecks 
weiterer Ausbildung. Angebote unter B. 
127 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelleres Mädchen 


ſucht Beſchäſtigung im Waſchen und 
Ausbeſſern der Wäsche. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 22, 4 Tr., l. 


Für mein fleißiges, tüchtiges 


Dienſtmã ee 


ſuche vom 1. er Stelle. 
Ä nn 4, 3. 


2 Stellenangebote. 


- ie 
Kutscher 


für dauernde Beſchäfligung geſucht. 


. Rzymkowski, 
Lindenſtraße 45. 


Aeikeren, zuverläſſigen 


Rutscher 


ugt Bei 4 Lohn. 
rrmann Th 
Hoenig knen abe, NReuftädt. „Markt 4. 


m jochen 


ſtellt ein „Edelweiss“. 
at chem. — ä 


Ein ſchw. Gehpelz⸗ 
2 Winterüberzieher, 1 ſchw. Gehrock, 1 
dickes, warmes Jakett, gutertzalten, zu 
‚ertaufen. Eichstasdt, Gerechteſtr. 23, 
Eingang Hoheſtr. 1. 
oſten 


Zigarren 


habe von ſofort abzugeben. 
Beding, 3. Zt. Urlaub, Culmer Chauſſee 87. 
Daſelbſt auch große Kiſten zu haben. 


Zu verkaufen 2, auch 3 Paar, faſt neue 
Schlittenhunde 
und ſtarker 


Arbeitswagen 


W. Reissow, Thorn⸗Mocker, 
Bogenſtraße 8. 


c raße,ZhleineFütleritiweine 


gu Ben Terrog, 


Größeren 


bei 


Vocträge bon Herrn Paſtor Keller. 


Vom 15. bis 19. Januar 1917. 


Eintritt für 


ür Jedermann. Ra 


Dienstag den 16. Januar, nachmittag⸗ 5 Uhr in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche: Bibelſtunde; abends 8 ¼ Uhr 
in der St. Georgenkirche zu Thorn⸗Mocker, Thema: 

„Krieg und Sünde.“ 


Mittwoch den 17. Januar, 


Georgenkirche zu Thorn⸗Mocker: 
abends 81/, Uhr in der Garniſonkirche, 
„Frauenpflicht im Kriege.“ 


junge Mädchen.) 


nachmittags 5 Uhr in der St. 


Bi belſtunde; 
Thema: 
(Nur für Frauen und 


Donnerstag den 18. Januar, nachmittags 5 Uhr in der Neu⸗ 


ſtädtiſchen Kirche: 


Bibelſtunde; 


abends 8 ¼ 


Uhr im Viktoria⸗Park (neuer Saal), Thema: „Ba: 


triotismus und Sittlichkeit.“ 
Jünglinge und Soldaten.) 
nachmittags 5 Uhr in der Neu⸗ 


Freitag den 19. Januar, 


(Nur für Männer, 


ſtädtiſchen Kirche: Bibeljtunde; abends 8 ¼ Uhr 


in der Garniſonkirche, 


der Weltgeſchichte“. 


Thema: „Die Kriegstoften 


Der Eintritt zu allen Verſammlungen iſt unentgeltlich. 


Meine Apotheke 


bleibt durch beſondere Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten bis auf Widerruf an den 3 Werktagen: 


Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 


in der Zeit von 8 


vom Nachtdienſt befreit, ſowie 


bis 11 Uhr abends 


an den Sonn⸗ und Feſttagen 


von 2 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends 


geſchl 


oſſen. 


Apotheker G. Heidt, Aunen⸗Apothele, 


Mellienſtraße 92. 


= 


Sehr grosses, 
billiges 
be eser 


ve 
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 Ansichtssendung bereitwilligst 3 


1 III u.1 Meal 


billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


I Spnyierihlitten 


(vierſitzig, i zu verkaufen. 
A. Kirmes, Bachel ſtr. 17. 


Ein neuer 


Korbſchlitten 


mit Kutſcherbock ſteht für 200 Mark 
zum Verkauf. 

Anfragen unter V. 121 an die Ge⸗ 
m der „Preſſe“ erbeten. 


au kanfen gelucht 


Gebrauchte I 


für Schreib⸗ u. Spielwarengeſchäft 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter A. 101 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefje“. 


Zu kaufen geſucht gebrauchte, gute 


Schneider: Nähmaschine. 


Putzgeſchäft 5 
Schuhmacherſtraße 26. 


Guterhaltenes Herrenimmer 
Und gäfett 


zu kaufen geſucht. Angebste an 
Poſtſchlie fach 67. 
11 —— aa 


1—2 Fuhren 


Futterrüben 


kauft ſofort 
Steckel, Wieſe's Kämpe, Thorn 3. 


1 Schuupftabaksdoſe, Slutzuhr, 

altertümliche Gegenſtünde kauft 
Riedel, Strasburg Wpr., Wilhelm⸗ 
ſtraße. Bitte Poſtkarte. 


ame 


r 8 eee 
(I nenitadt), elektr. Licht. Gas, Bad und 
Zubehör, wird vom 1. 4. 17 oder ſpäter 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preis unter U. 120 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wag 2—3⸗Zinntrwshunng 


vom 1. 4. 17. Angebote unter 0. 114 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heſucht 2. immerwahnung 


zu bald oder 1. April von 2 Perſonen, 
Eulmer Borftadt oder Bromb. Vorſtadt 
in ſauberem Hauſe und ſonnig gelegen. 

Angebote unter T. 119 an die Ge⸗ 


ocker, Waldauerſtraße 12, f ſchäftsſtelle der „Preife”. 


Itdl. 2-3 Aimmetwohnung ir . 


mieten geſucht. Angebote unter J. 109 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Affere Indien eine 
möblierte Wohnung. 


beſtehend aus 2 großen Schlaf⸗ und 1 
Wohnzimmer nebſt Burſchengelaß. 
Bevorzugt Bromberger Vorſtadt. 
Angebote erb. unter W. 122 an die 
Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 
Herr ſucht bei junger Tim: oder 
Kriegerfrau vom 21. d. Mis 


möbliertes Zimmer 
mit voller Penſion, 


Beleuchtung und Heizung oder auch nur 
möbliertes Zimmer. 

Angebole mit Preis ſind zu richten unter 
L. 111 an die Geſchäftsſtelle „Preſſe“. 


Suche ſofort 


möbliertes, heisbares Zimmer 


mit voller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 
118 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, möglichft elektr. Licht 

ſucht ſofort verheirateter Militär. 
Angebote unter A. 126 an die Ge⸗ 

A der „Preſſe“. 


I 2 mößl, L. Ammer 


mit Küche geſucht zum 1. 
Angebote unler ©. 128 155 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer eaten. 


oder 1 Tr, bei guter Bezahlung geſucht. 
Angebote unter M. 112 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neunpliches, möbl. Jammer 


zum 1. 2. 17 geſuch 
Angebote mit Pfeisangebe unter 9200 
97 an die Gefhäitsitelle der „Pre 


Gute Penſion 


wird für Oberſekundaner geſucht. Wirt⸗ 
schaftliche Beihilfe kann gewährt werden. 

Angebote unter G. 107 an die Ge 
3 der „Preſſe“. 


0 Dun 
1 Wohnung, 


1. Etage, 5 5 hohe Zimmer und 
gelaß im Vorderhauſe, 


Wohnung, 


2 hohe Zimmer, mit Küche im Hinfer« 
hauſe, Brückenſtraße 20, 1 1. 4. 17 zu 
vermieten. Zu erfragen 8 Glage. 


Kleine Hinterwohnung 


von 2 Zimmern und a a 5 28 


zu vermieten. F. 


Neaftäbliher Nat 18. 


Es ladet freundlich ein 


« Weitzmann. 


h 


Gerechteſtraße 3. 


Geöffnet von 3 bis 11 Uhr abends. — Von heute ab: 


Der Conkneipant. 
Hauptrolle: 

2 Ilg, feine 3 
cand. jur., jein Sohn 


bei Rasmuſſen 


und Fremde Pögel. 


OS Neueſte 3 RB 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kafſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem F von Müller 
von der „Emd 
Ferner: Bismarck Jahehunderl⸗ Zubi⸗ 


umslaler. Dito Weddigen, Kapitän⸗ 


leutnant, Führer der Unterſesboote 
U9 


und 
Als neneile Veägung: 5 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in 19 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraßze 1, Ecke ER ENEBIUE, 
Fern precher 8 


7 enn Hauſe, Kloſterſtraße 14, 


Parterre⸗Wohnung, 
von 3 Zimmern, 


Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 60, 1. Etg., 5 Aue 
Parkſtraße 25, part, 4 Zimmer, 
7 255 2 Etg., 4 Zimmer, 
27, 2. Etg., 4 Zimmer 
und Zubehör, Gas- und elektriſche Lichts 
anlage, von ſofort bezw. 1. April d. Is 
zu vermieten. 
rr 


Wohnungen: 


e 11, Hochparterre. 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas. und elektriſche Licht. 
anlage, von 1 5 oder ſpäter zu vermieten. 


— . Soppar 8 „ Jiſcherſir. 59. 59. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20, 


Serrihafil. Wohnung, 


5 bis 6 Zimmer, Gas, Bad, elektr. 
Licht, vom 1. 4. zu vermieten. 
Mellienſtraße 90 90 


Wohnung von F And 3 Fimmern 


mit Zubehör von ſofort oder 1. 4. 17 zu 
vermieten. Zu erfragen 
. Schulſtraße 20, Hof, rechts. 


dedimmertohnung, 


Waldſtr. 27, unten, mit ſämtlichem Zubehör, 
Gas, elektr. A ee vom 1. 4 
zu vermieten. Zu erfra 
Baugeſchäft Töun. Bronier ste 1618. 


Möhlierte Mahnung, 1. Elnne, 


vollſt abgeſchl. für ſich, Bıomb: Vorſtadt, 
3 Zimmer, Küche, mit vollſtändiger 
Einrichtung. Kabinett, elektr. Licht, Gas, 
Bad im Haufe, Keller und Kohlenraum' 


iſt 


zum 15. 1. zu vermieten. Waldſtr. 37. 
Een . aber ſauber 
möbl. Zimmer, 


evtl. Kochgelegenheit, an verheir, Militärs 
zu vermieten. Jakobſtraße 17, 4. 


öbl. Zimmer 
an Dame zu verm. Gerberſtr. 20. 2, links 


2 > ionnige, gut möbl. Zimmer von 
ſofort oder ſpäler zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt 22, 1. 


t, ſofort 
Mol. Zimmer, . nen 
. ©, Frisch, Coppernikusſtr. 19, 


bi. Simmer,auchm 2 Bett von jogl. 
Seglerſtraße 28, 3. 


zu verm. 


Tochter .. Elſe 
Berlin. Graf Elimar von Braſſelwitz 
5 N Schröder vom Leſſing⸗Theater 
Berlin. Profeſſor Heilbronn 
Lene Voß. 


Schuldlos, 


11099 piel, 3 Akte, verfaßt und in⸗ 


ſzeniert von Br. N. Portegg. 
Else Eckersberg. 
Konſul Rasmuſſen, bine Erich Sand. 


Eckersberg i Deutſchen Theater 
Max Laurence. Gert 


Paul Paſſage. Marie, Köchin 


Drama 
in 3 Akten, 
Eine Liebestragödie im Spree⸗ 
wald, mit Aſta Nielſen. 


Dehnen 
Asche 
verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: . 
Julius Grosser, 


: Mäfches Ausftatiungsge- 2 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Gardinen 


werden billig und ſauber geſpannt. 
Windmüller, Amtsgericht. 


Schaſtſtiefel jeder Art, 


Handarbeit, zu ſoliden Preiſen ſtets zu 


haben Thorn, Mm 18. 
zur 1. Stelle auf ein Ml dorundſtück 


vom 1. 4. geſucht. Makler ausgeſchl. 
Angebote unter N. 124 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40% ME. Hypothek zur 1. Stelle auf 
ein Landgrundſtück, in der Nähe der 
Stadt, vom 1. 2. 17 geſucht. 

Angebote unter Z. 125 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen 
W. Lenker. Roßſchlüchterei, 


Culmer Chauſſee 28. Fernſprecher 465. 
Bei Unglücksfällen komme ſofort 
mit Transportwagen. 


me, Zimmer mit voll. Penſion zu 

haben. Brückenſtraße 16, 2. 

Gin möbl. Zimmer zu vermieten, 
Hoheſtr. 1, 


— — A A 


2 put Hohl. Zimmer: 


in ſchöner, freier Lage der Bromb. Vorſtadt 
von ſofort zu vermieten. Adreſſe zu er⸗ 
ſragen in der in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


von ſofort zu verm. Hofitraße 7, 1. 


Flöhen, heller Feinste, 
baßerkellerund Speiiherräume 


zu vermieten, 


Max Pünchera, 


Brückenſtrage . pır, 


aderräum . helle heller 


zu verm. Y. Zeunen, Zeuner: Baderfr. 282. 287 2. 


Giteler eriee ermietel 


L. Beek, Culmer Chauſſee 11. 


enen eee FFC 3 


| 


Bürgergarten. eee 


Culmer Chauſſee 16. 
Mittwoch den 17. Januar 1917, kleiner Saal: 


Heiterer Künſtlerabend, 


gegeben von dem beliebten Künſtlertrio 


ta borim, Lotte Lentzen and Kurt Flössel, 


Wer von Herzen lachen will, der komme. 
Beginn 8 Uhr. 


Die Sonntags übung fällt 


das nächſte mal, am 21. 
Januar, aus. Maydorn, 


Ae Madelbuhn 


in den Bäckerbergen 
iſt eröffnet 
und beſtens imſtande. 


Grühzmühlenteich 


e, Eisbahn. 


Biere, glatte Eisbahn 
am Culmer Durchbruch, 


links im Stadtgraben, von heute ab. 
Müller. 


%%% 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. Gerechteſtr. 
Ab heute den 16. 1. 17.: 


vollſtändig 
neues Programm 


Nur ganz kurzes Gaſtſpiel des 
bekannten und beliebten Salon⸗ 
humoriſten Herrn 


Fritz Prümm 


vom Kabarett „Hohenſtaufen“, 
Berlin. 


Der hier ſo bekannte 


Sert Sprunkelly, 


das Wunder mediziniſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, iſt, um allen Gelegenheit 
zu geben, welche ihn noch nicht 
geſehen haben, noch auf kurze 
Zeit gewonnen worden. 


Außerdem: 
— Frl. Violetta, — 
Bortragskünitlerin, 
— Frl. Florenz, — 
Soubreite, 
— — Frl. Tell, — — 
. Soubreite, 

Frl. Haase-Krüger, 
Sängerin zu Laute. 
Prolongiert das beliebte 
Almano- Duett. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 20. Pfg. 


eee 


N „ 


"enter 
Dienstag den anne 7 Uhr: 
Die Fledermaus. 


. 18. Januar, 7 
Außer Abonnement! 
Gaſtſpielpreiſe. 
1. Gaſtſpiel Albert Baſſermann 
vom Leſſing⸗Theater, Berlin. 


Stein unter Steinen. 
Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


Freitag den 19. Januar, 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! 
Gaſtſpfelpreiſe. 

2. und letztes Gaſtſpiel Albert Baffermanıt 
vom Leſſing⸗Theater. Berlin. 
Traumulus. 

Tragische Komödie in 5 Akten von Jerſchke 
und Holz. 


Wer erteilt 


Guitarreunterricht? 


Angebote mit Preis unter X. 129 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Meine Verlobung mit dem 
Lehrer Herrn Helmut 
Schipper aus Drückenhof, 
z. Zt. Mlynietz, Kr. Thorn, 
erkläre ich hiermit für auf⸗ 
gehoben. Herta Rösler. 


Portemonnaie 


mit größerem Inhalt am Sonntag vor 
mittags auf dem Wege Coppernikusſtr.— 
Seglerſtr.— Altſtädt. Markt bis Mellienſtr. 
von Soldat verloren. Gegen hohe Be⸗ 
lohnung abzugeben Feſtungs⸗Gendar⸗ 
merie⸗Wache Mellienſir., Durchbruch, 


Eine goldene Dameunht herloten, 


Wieder ringer er ält Belohnung 
zugeben in der Geſchäftsſt. der este To 
TER TEILTE 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


7½ Ahr: 


hatte, wurde 


Nr. Jö. 


rr Ei 


horn. Mittwor den IT. Januar 1017. 35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


. f (Sweites Blatt.) 


Die Eröffnung des proviſoriſchen 
Staatsrats Polens. 


Im hiſtoriſchen Säulenſaal des Warſchauer 
Andere e in dem aun a November die Ver⸗ 
f gung des Königreichs Polen ſtattgefunden 
e l am 14. Januar der proviſoriſche 
5 Infanterie 11 e General 
Kuck feierlich e eſeler und Feldzeugmeiſter 
uud 1 Uhr erſchienen die Generalgouwerneure 
59 55 aten die Eſtrade. Zuerſt hielt General⸗ 
9 0 eur von Beſeler folgende Anſprache: Meine 

Kr ehrten Herren! In dem heute erfolgenden 
Nöni mentritt des proviſoriſchen Staatsrates im 
dend greich Polen vollzieht ſich der erſte entſchei⸗ 
Kund Schritt zur Verwirklichung der in der 
fand gebung vom 5. November 1916 Ihrem Vater⸗ 
V e gemachten Zuſage. Sie ſind berufen, im 
ae mit den Regierungen der beiden Okkupa⸗ 
Neupeibiete die grundlegenden Arbeiten für die 
Aan e des polniſchen Staates in Angriff zu 
a Die Hoffnung, an dieſe Arbeit ſchon im 

eichen eines nahenden Friedens heranzutreten, iſt 
zunichte geworden; unjere Feinde haben die von 
unjeren erlauchten Monarchen hochherzig gebotene 

and zum Frieden ſchroff zurückgeſtoßen und zwin⸗ 
gen uns zur Fortführung eines Kampfes, den wir 
nunmehr mit unbeugſamer Entſchloſſenheit bis 
zum entſcheidenden Siege durchzuführen willens 
ſind. And unſer Sieg wird auch Ihr Sieg ſein. 
Sie ſtehen daher vor einer doppelten Aufgabe. Es 
gilt — nach Maßgabe des uns in der Verord⸗ 
nung für die Bildung des propiſoriſchen Staats⸗ 
rates vorgezeichneten gemeinſchaftlichen Arbeit — 
Ihrem Lande eine neue ſtaatliche Ordnung als 
Drundinge für eine nationale und freiheitliche 
ntwicklung zu ſchaffen, und ihm zugleich die 
wiedergewonnene Freiheit zu ſichern. Für beide 
finden Sie das erſte Mittel in einem eigenen 
ag das dem Gefüge des neuen Königreiches 
geit“ von vornherein innere Feſtigkeit und Sicher⸗ 
6515 nach außen geben wird. Erſaſſen Sie die 

töße dieſer, von Ihrem Lande fo lange freiwillig 
8 übernehmenden Aufgabe, bis die Entwicklung 
dir Staatsweſens erlauben wird, ſie durch Ge 
58 zu fordern. Mit uns ſteht Ihre tapfere Legion 
a Ihre wehrhafte Jugend für die große va⸗ 
dena diſche Aufgabe heranzubilden. Gehen Sie 
bleib mutig und vertrauensvoll ans Werk und 
11115 en Sie deſſen eingedenk, daß Ihr großes Ziel 
15 ſchwierteeer Abwägung und Berückſichtigung 
n er ſten Jeu. Verhältniſſe des noch fortdauern⸗ 
Und h niten Kriegszuſtandes erreicht werden dann. 
Arbeit heiße ich Sie denn zu gemeinſchaftlicher 

Na uk Herzen willkommen! 
ich chdem Graf Hutten⸗Czapski die Rede in pol- 
200 er Sprache wiederholt hatte, hielt der öſter⸗ 

chiſche Generalgouverneur Feldzeugmeiſter Ku 


eine Anſprache, um auch ſeinerſeits jenen aufrichti⸗ 


gen Wünſchen Ausdruck zu geben, die von Seite 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Verwaltung der am 
eutigen Tage beginnenden für die Zukunft Polens 
hochbedeutſamen. Tätigkeit entgegengebracht werden. 

Darauf hielt das Mitglied des propiſeriſchen 
Staatsrats Wazlaw Niemojowski, der Enkel des 
letzten Borfikers der Nationalregierung des Kö⸗ 
nigreichs Polen im Jahre 1830, folgende An⸗ 
ſprache: In dieſen Hhrwürdigen Mauern, dem 
alten und künftigen Sitze unſerer Könige, wo am 
5. November 1916 im Namen zweier mächtiger 
Herrscher die Wiederaufrichtung des polniſchen 
Staates feierlichſt proklamiert wurde, erleben wir 
heute das erſte sichtbare Zeichen der Verkörperung 
der uns großherzig gemachten Zuſagen. Als Mit⸗ 
glied des proviſoriſchen Staatsrates, des erſten 
Keimes der polniſchen Regierung, erſcheinen wir 
vor Ew. Exzellenz und ſprechen Ihnen für die von 
Wohlwollen und Ernſt getragenen Worte der Be⸗ 
grüßung unſeren aufrichtigen Dank aus. Noch 
iſt der eherne Pflug des Krieges, von der Hand 
der Vorſehung gelenkt, nicht ſtehen geblieben. Aber 
ſchon iſt es uns vergönnt, auf den durch dieſen 
Pflug verackerten und der ruſſiſchen Anterdrückung 
entriljenen Gebieten den Grundſtein für das Ge⸗ 
bäude eines unabhängigen Staates zu legen. Wir 
verſtehen die Größe dieſer Aufgabe, die Verant⸗ 
wortung, die auf uns laſtet. die Schwierigkeiten, 
die zu überwinden ſind. Wir werden die polniſche 
Nation auffordern, uns in unſeren Beſtrebungen 
zu unterſtützen und uns in unſerer Arbeit zu hel⸗ 
fen. Von der wohlwollenden Förderung Ew. 
Exzellenzen, der Vertreter der Monarchen des 

hen Reiches und Öfterreih- Ungarns hängt im 
hohen Grade der Prozeß der Entitehung von Or⸗ 
genen der polniſchen Verwaltung und die damit 
verbundene Realiſterung der polniſchen Regierung 
und des Landtages ab. Die Bildung einer den 
eigenen Fahnen folgenden nationalen, zum Kampfe 
im Dienſte des Vaterlandes bereiten Armee wird 
neben der Arbeit zur Organiſierung des polniſchen 
Staates unſere große Aufgabe fein. Wir ſind uns 
unſerer hiſtoriſchen Miſſion bewußt, die die Aus⸗ 
dehnung unſerer Grenzen auf die von ruſſiſcher 
Herrſchaft befreiten zu Polen gravitierenden Ge⸗ 
biete verlangt. Dankbar für die edle Ankündi⸗ 
gung der Monarchen, im feſten Glauben an deren 
volle und glückliche Erfüllung werden wir an unſer 
Werk mit der tiefjten berzeugung ſchreiten, daß 
eine auf gegenseitigem Vertrauen beruhende Ar⸗ 
beit dauernde Ergebnilje zeitigen wird. 

Darauf erklärte Generalgouverneur v. Beſeler 
im Namen des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers 
von Sſterreich den proviſoriſchen Staatsrat für 
eröffnet. Danach trat Geh. Rat Frhr. v. Konopka 
pie und Feſtimmte für Montag Mittag 12 Uhr 

e erſte Sitzung des Staatsrates im Palais Kra⸗ 
19 und ſetzte die Tagesordnung feſt: Wahl des 

ronmarſchalls und feines Stellvertreters. Dann 
ſtellten die beiden Generalgouverneure die Kom⸗ 
miſſare dem Staatsrat vor, worauf Graf Lerchen⸗ 
feld und Geheimrat v. Konopka den einzelnen 
Mitgliedern des Staatsrats die in Karmaiſin⸗ 
hüllen eingeſchloſſenen Berufungsurkunden über⸗ 
reichten. Die Staatsratsmitglieder wurden dann 
noch einzeln von den beiden Regierungsokmmiſſaren 

— ralgouverneuren vorgeſtellt. 


und, wie bisher durch kriegeriſche Taten in fried⸗ 
licher Arbeit Deutſchlands Ruhm vermehren. 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg. — Der 
Großherzog antwortete durch folgende Drahtung: 
Ew. Exzellenz danke ich wärmſtens für Ihre mir 
zum Jahreswechſel übermittelten freundlichen 
Wünſche. Indem ich dieſelben für Ew. Exzellenz 
Wohlergehen auch im neuen Jahre beſtens erwi⸗ 
dere, gebe ich dem innigen Wunſche Ausdruck, daß 
das Jahr 1917 mit Gottes gnädiger Hilfe unſerem 
geliebten Vaterlande den erſehnten Frieden brin⸗ 
gen möchte, der die von ihm geforderten Opfer 
lohnt und ſeine Stärke nach außen und innen für 
alle Zeiten ſichert. Friedrich Franz. i 

Zujammentritt des preußiſchen Landtages. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus tritt am heu⸗ 
tigen Dienstag zuſammen, um den Staatshaus⸗ 
haltsplan und die Staatswirtſchaftsrechnung ent⸗ 
gegenzunehmen, d. h. die Etatsrede des Finanz⸗ 
miniſters Dr. Lentze zu hören. Mittwoch beraten 
die Parteien, am Donnerstag beginnt die erſte 
Leſung des Etats. — Das Herrenhaus iſt auf den 
23. Januar einberufen. — Zum bevorſtehenden 
Abſchnitt der Landtagsſeſſion ſchreibt Freiherr von 
Zedlitz in der „Pot“: Die Landtagsſeſſion ſteht 
vor allem ganz unter dem Zeichen des gewaltigen 
Abſchnittes des Weltkrieges, ſie ſteht unter dem 
Zeichen des entſchloſſenen Durchhaltens im Wirt⸗ 
ſchaftskrieg und des Sieges unſerer Waffen zu 
Waſſer und zu Lande. 
Der Ertrag der fünften ungariſchen Kriegsanleihe. 

Obwohl die Endſumme der Zeichnungen genau 
noch nicht feſtzuſtellen iſt, dürfte dieſe die Summe 
von 2300 Millionen Kronen überſteigen und ſo das 
Ergebnis der bisherigen Kriegsanleihen über⸗ 
flügeln. a esd 

Wechſel in Schweizer Kommandoſtellen. 
Der ſchweizeriſche Bundesrat ernannte in feiner 
Sitzung am Sonnabend Nachmittag den Oberſten 
Wildbolz, den Kommandanten der 3. Divifion, 
und Oberſt Schießle, Kommandant der 6. Diwiſion, 
zu Armeekorpskommandanten und die Oberſtbriga⸗ 
diers Gertſch, Bridler und Biberſtein zu Oberſt⸗ 
Diviſtonären. Dem Vernehmen nach wird Oberſt 
Biberſtein an den Gotthardt kommen. Oberſt⸗ 
korpskommandant Iſelin hat, wie gemeldet, ſchon 
vor einiger Zeit aus Alters⸗ und Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Entlaſſungsgeſuch eingegeben. - 
Über die Entente⸗Konferenz in Rom 
ſche bt das Sofioter Blatt „Narodni Pravad“: Der 
Zweck dieſer Konferenz war zweifellos, vorerſt den 
geſunkenen Mut des italieniſchen Volkes zu heben, 
das ſeine ungeheuren Opfer ganz umſonſt gebracht 
hat und verzweifelt ſeinem Ruin entgegenſieht. 
Daß die Entente ihre Sache für verloren betrach⸗ 
tet, geht aus den Trinkſprüchen hervor, die viele 
Wünſche und Hoffnungen auch für die Kleinſtaaten 
enthielten, aber kein Wort über einen Erfolg der 
Vierverbandsheere. Woher ſollten auch gegenſeiti⸗ 
ges Vertrauen und Einigkeit der Ententeſtaaten 
kommen, denen ihre Armeen weder materielle, noch 
moraliſche Bürgſchaften für den Sieg bieten kön⸗ 
nen, ſondern die von den unausgeſetzten Mißer⸗ 
folgen und Niederlagen mit Schrecken erfüllt ſind. 
Der römiſchen Konferenz kommt keine größere Be⸗ 
deutung zu, ſelbſt in dem Falle, daß die Entente 
eine neue Offenſive verſuchen ſollte. Wir Bulga⸗ 
ren und unſere Verbündeten ſtehen feſt in unſeren 
Stellungen. 
Der franzöſiſche Senat 

hat am Freitag einen Geſetzantrag angenommen. 
in dem beſtimmt wird, daß die Vermögen der De⸗ 
ſerteure eingezogen werden. Der Gattin eines De⸗ 
ſerteurs ſoll das Recht zustehen, ihre Anſprüche 
als Gläubigerin ihres Ehemannes geltend zu 
machen. Den Kindern ſoll der Pflichtteil zuſtehen. 


Die franzöſiſche Armeekontrolle. 
Lyoner Blätter melden, der Vorſitzer des Hee⸗ 


Vor Eröffnung des proviſoriſchen Staatsrate⸗ 
fand in Gegenwart der Generalgouverneure v. Be⸗ 
jeler und Kuck mit ihren Stäben, den Vertretern 
der beiden Verwaltungen und der polniſchen Le⸗ 
gionen mit dem Kommandanten Grafen Szetycki 
ſowie aller Staatsratsmitglieder und der Kom⸗ 
miſſare der Okkupationsmächte ein feierliches Hoch⸗ 
amt in der Warſchauer Kathedrale ſtatt. Auch in 
Lublin wurde in der Kathedrale ein Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten, welchem die leitenden Funktio⸗ 
näre des Generalgouvernements mit zahlreichen 
Offizieren und Beamten des Präſidiums des 
Lubliner Stadtrats und Perſönlichkeiten der 
Lubliner Geſellſchaft beiwohnten. ee 


Zum Ausſtand der Pariſer Munitionsarbeiter. 

Nach dem „Matin“ hat die in den letzten Ta⸗ 
gen mit Ungeduld erwartete Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes der Munitionsarbeiter noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Arbeitgeber und Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft legten dem Munitionsminiſter Lohntarife 
vor, die ſtarke Unterſchiede aufweiſen, ſodaß beide 
Parteien den Vorſchlag der Gegenpartei für unan⸗ 
nehmbar erklären. Die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft forderten, daß die Lohntarife vonzeit zuzeit 
redigiert werden ſollten, da bei fortdauernder Le⸗ 
bensmittelteuerung die für heute ausreichenden 
Lohntarife in wenigen Monaten ſchon zu dem Le⸗ 
bensunterhalt der Arbeiter nicht mehr genügten. 
Ein obligatoriſches Schiedsgerichtsverfahren in der 
Lohnfrage ſtoße bei der Arbeiterſchaft auf ſtarkes 
Mißtrauen; auch auf Frauen und nicht mobiliſierte 
Arbeiter, ſo erklären die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft, dürfe das Verfahren nicht angewandt wer⸗ 
den. Die Regierung habe ja auch nicht das Recht, 
z. B. das Kapital für Zwecke der Landesverteidi⸗ 
gung zu requirieren. Miniſter Thomas werde 
wohl ſeine ganze Autorität aufbieten müſſen, um 
zu einem ſchnellen Kompromiß zu gelangen. 


Der Vertreter Südafrikas auf der Reichskonferenz 
in London. N 

Amtlich wird aus London mitgeteilt: Der. 
Burengeneral Smuts, der die engliſchen Streit⸗ 
kräfte in Oſtafrika befehligt, wird Südafrika bei 
der bevorſtehenden Reichskonferenz in London ver⸗ 
treten, da der Premierminiſter, General Votha, in⸗ 
anbetracht der wichtigen Fragen, die in der kom⸗ 
menden Seſſion im ſüdafrikaniſchen Parlament be⸗ 
ſprochen werden ſollen, an der Konferenz nicht teil⸗ 
nehmen dann. i 

Eröffnung des ſchwediſchen Reichstags. 


Deutſch⸗türkiſche verträge. 


Wie das „Wolffſche Telegraphiſche Büro“ mel⸗ 
det, find im Auswärtigen Amt von den Bevoll⸗ 
mächtigten des deutſchen Reiches und des osmani⸗ 
ſchen Reiches nachſtehende Rechtsverträge abge⸗ 
ſchloſſen worden: Ein Konſularvertrag, ein Vertrag 
über Rechtsſchutz und gegenſeitige Rechtshilfe in 
bürgerlichen Angelegenheiten, ein Ablieferungs⸗ 
vertrag, ein Niederlaſſungsvertrag ſowie ein Ver⸗ 
trag über die gegenſeitige Zuführung von Wehr⸗ 
pflichtigen und Fahnenflüchtigen der Land⸗ und 
Seeſtreitkräfte; außerdem fünf weitere Verträge, 
wodurch die Beſtimmungen der bezeichneten Rechts⸗ 
verträge auf die deutſchen Schutzgebiete zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Gleichzeitig mit der 
Zeichnung dieſer Verträge hat ein Notenwechſel 
ſtattgefunden, der gewiſſe bergangsbeſtimmungen 
für die Ausführung der Verträge vorſieht, ſowie 
ein weiterer Notenaustauſch über den künftigen 
Abſchluß eines Handels vertrages. 5 g 

„Die Bedeutung dieſer Verträge liegt, ſo ſchreibt 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, darin, daß 
ſie das alte Syſtem der ſogenannten Kapitulatio⸗ 
nen, das bisher die Nechtsbeziehungen zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und dem osmaniſchen Reiche 
geregelt hatte, durch neue, dem modernen Völker⸗ 
recht und dem Grundſatze vollkommener Gegenſei⸗ 
tigkeit entſprechende Beſtimmungen erſetzen ſollen. 
Die Abſchaffung der Kapitulationen iſt eines der 
weſentlichen Kriegsziele des osmaniſchen Volkes. 
In der Tat find die Kapitulationen oftmals der 
Deckmantel geweſen, hinter dem unſere Gegner ihre 
unlauteren Machenſchaften gegen den Beſtand der 
Türkei verſteckten; guch haben ſie ſeit langer Zeit 
eine geſunde Entwicklung der kürkiſchen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik gehemmt. Das deutſche. 
Reich hat ſich daher der Bitte der hohen Pforte, ihr 
auch in dieſer Beziehung waffenbrüderliche Hilfe 
zu leiſten, nicht verſchließen wollen. 

Die Verhandlungen ſind in Berlin geführt wor⸗ 
den und haben gerade ein Jahr in Anſpruch genom⸗ 
men. Ihre lange Dauer erklärt ih aus dem Um⸗ 
fang des zu bewältigenden Stoffes, aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Rechtsſyſteme, die miteinander in 
Einklang gebracht werden mußten, ſowie aus dem 
abweichenden Charakter der deutſchen und der tür⸗ 
kiſchen Sprache, in denen die Verträge ihre end⸗ 
giltige Faſſung erhalten haben. Der aufgewende⸗ 
ten Mühe entſpricht das Ergebnis, denn trotz der 
angedeuteten Schwierigkeiten ſind die geſamten 
Rechtsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Türkei in eingehender und erſchöpfender Weiſe ge⸗ 
regelt werden, wie diees niemals zwiſchen zwei 
Völkern in einem einheitlichen Vertragswerk ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Verträge, die mit Sorgfalt die 
beiderſeitigen Intereſſen abwägen, werden fo bald 
als möglich dem Bundesrat und dem Reichstag 
ſowie dem osmaniſchen Parlament vorgelegt wer⸗ 
den. Es ſteht zu hoffen, daß die geſetzlichen Kör⸗ 
perſchaften beider Länder durch Annahme des 
Vertragswerkes das damit verfolgte hohe Ziel ver⸗ 
wirklichen werden“. 


iſt am Montag eröffnet worden. Wie verlautet, 
wird die Regierung im Reichstage eine Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend Einführung einer Luxusſteuer 
auf Zigarren und Wein einbringen. 

Zur Lage in Griechenland. 

Die franzöſiſche Preſſe iſt mit der Antwort der 
griechiſchen Regierung auf das Altimatum nicht 
zufrieden. Sie fordert allgemein, daß die Entente 
mit aller Energie und allen Mitteln die Durchfüh⸗ 
rung ihrer Forderungen in Athen erzwingt. — 
„Gaulois“ erklärt, es müſſe innerhalb 14 Tagen 
feſtſtehen, daß Griechenland aufgehört habe, eine 
Drohung für die Sicherheit zu ſein, und daß es 
endgiltig durch andere Mittel als diplomatiſche 
außer Stande geſetzt werde, zu ſchaden. — Nach der 
„Voſſ. Ztg.“ jollen die Athener Geſandten der En⸗ 
tentemächte einen neuen Schritt bei der griechi⸗ 
ſchen Regierung unternommen haben, indem ſie auf 
unverzügliche Ausführung der im Ultimatum be⸗ 
reits geforderten Abſetzung der für die Vorgänge 
am 1. Dezember verantwortlichen Generale ver⸗ 
langten ſowie die öffentliche Sühnezeremonie vor 
den Ententeflaggen. — Die „nationale“ Regie 
rung in Saloniki beſchloß, jeder nichteingezogenen 
Perſon eine Sonderſteuer aufzuerlegen. 

Eine türkiſche Note an die Neutralen. 

Die Pforte hat gleichfalls an die Neutralen 
eine Note gerichtet, worin die Behauptungen in 
der Antwortnote der Entente zurückgewieſen 
werden. a 
Die türkiſche Preſſe über Rußlands innere Lage. 

Die Konſtantinopeler Blätter bezeichnen mii 
Befriedigung die Nachricht vom Sturze Trepows, 
zumal die häufigen Veränderungen in den Mint 
ſterſtellen die in Rußland herrſchende Verwirrung 
erkennen ließen. — „Tanin“ ſchließt ſeine Betrach⸗ 
tungen mit den Worten: Die inneren Fragen Ruß⸗ 
lands haben die Form einer derart ſcharf zugeſpitz⸗ 
ten Kriſe angenommen, daß, wer immer Trepows 
Nachfolger ſein wird, ſich nicht lange wird halten 
können. — „Soir“ erinnert an die jüngſten Erklä⸗ 
resausſchuſſes der Kammer Maginot habe dem rungen Trepows über Konſtantinopel und die 
Ausſchuß eine Vorlage auf Ausdehnung und Ver- Meerengen und jagt: Alle Osmanen empfinden 
ſtärkung der Kontrolle und Anterſuchungsbefug⸗ große Freude über ſeine Abſetzung, nicht weil ſie 
niſſe der Armeekommiſſare vorgelegt. Die Kon⸗ die Verwirklichung ſeiner Worte fürchteten, denn 
trolle ſoll künftig ſtändig ſein, und die Zahl der die türkiſchen und die ihnen verbündeten Heere 
Armeekommiſſare auf 20 erhöht werden. An den haben die ruſſiſchen Pläne dazu verdammt, uner⸗ 
Kriegsminiſter wurde eine Liſte aller in der füllbare Träume zu bleiben, noch weniger, weil fie 
Schwebe befindlichen Fragen geſandt, über die dem daran glaubten, daß Rußland dieſe Hirngeiptufte 
Heeresausſchuß trotz wiederholter Anfragen nie⸗ aufgeben würde, ſondern weil ſie darin Zeichen jo 
mals Beſcheid erteilt wurde. | zialer und pofittiher Zerſetzung des ruffiiden Fer 

Die Nachmuſterung in Frankreich. ches erblicken, die der Türkei und ER EZ 
Die Erwartung der zurückgeſtellten Mannſchaf⸗ ten Vertrauen in die Fortdauer es Krieges SE 
t \ itori „ zt, in die Zeit nach dem Friedensſchluß einflähe 
en der Territorialarmee, daß ſie von der ärzt⸗ a 8 85 der Koloß 
li i 15 Blatt ſchließt: Noch einige Schläge, und 
ichen Unterfuhung befreit werden würde, hat ng”, .. 55 ird vollſtändig zertrümenert 
dem „Intranſigeant“ zufolge nicht erfüllen laſſen, mit tönernen Füßen wir 
weil der Kriegsminiſter Liauthey auf dieſes ziem⸗ 


Berliner Preßſtimmen. 38 . 
Zur Unterzeichnung der deutſch⸗türkiſchen "Vers 
träge jagt die „Voſſ. Ztg.“, die jetzt abgeſchloſſenen 
Verträge bedeuteten einen wichtigen Schritt zu dem 
Endziele der Mittelmächte, eine lebenskräftige, po⸗ 
litiſch und wirtſchafklich geſunde unabhängige 
Türkei. — Der „Börſen⸗Courier“ meint, es ſei 
nicht zu zweifeln, daß der Abſchluß dieſer Verträge 
als ein Akt deutſcher Bundesfreundſchaft und Waf⸗ 
fenbrüderſchaft in der Türkei hoch bewertet werde. 
— Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt, das Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Abmachungen ſei ein Ereignis von 
wirtſchaftlicher und politiſcher Bedeutung, zu dem 
ſich das deutſche Volk und das türkiſche Volk glei⸗ 
chermaßen beglückwünſchen dürfen. h 


Politiſche Taaesihan. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 

über die Kriegsziele. 

Der Reichskanzler hatte zum Jahreswechſel an 
den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin folgen⸗ 
des Telegramm geſandt: Ew. königliche Hoheit 
bitte ich, für 1917 meine aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche darbringen zu dürfen. Möchte bald das 
Schwert wieder zum Pfluge umgeſchmiedet werden 


ein. 


— 


lich anſehnliche Kontingent nicht verzichten konnte. Der türkiſche Kammerpräſident Hadſchi Adil > 
Der Geſetzentwurf über die Nachmuſterung wird der Dienstag nach Berlin abreiſen wird, iſt eine 
am heutigen Dienstag in der Kammer eingebracht hervorragende Perſönlichkeit der jungen Türkei. 

: Er war zweimal Minifter des Innern, Walt von 


werden. 


Die neue Tagung des ſchwediſchen Reichstags 


der Warſchauer 


Abrianoper, zweimal Deputterker ſowie Sekretär 
des Zentralkomitees für Einheit und Fortſchritt 
und iſt eine Stütze des deutſch⸗türkiſchen Bünd⸗ 
niſſes. 
Die Frage der Verlegung des Konſtantinopeler 
Hafens. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat 
die zuſtändige Kommiſſion des Bautenminiſte⸗ 
riums, welche mit der Prüfung der Frage der Ver⸗ 
legung des Konſtantinopeler Hafens betraut war, 
den Bau von Hafenanlagen in der Bucht zwiſchen 
Kunikapu und Jedikule empfohlen. 

Ein weiterer Schritt Wilſons? 

Die „Morningpoſt“ meldet aus Waſhington, es 
jet Grund zu der Annahme vorhanden, daß Präſi⸗ 
dent Wilſon ſich entſchloſſen habe, einen weiteren 
Schritt zu tun um Deutſchland zu veranlaſſen, auch 
jeinerfeits ſeine Bedingungen zu veröffentlichen. 
Der Präſident teilt nicht die allgemeine Anſicht, 
daß durch die Erörterungen über den Frieden 
nichts erreicht wurde, und glaubt vielmehr, daß 
ein weſentlicher Fortſchritt erzielt worden iſt, in⸗ 
dem die Friedensparteien in den einzelnen Län⸗ 
dern Boden gewonnen haben und eine dem Frie⸗ 
den günſtige Stimmung geſchaffen wurde. Je mehr 
jene Strömungen ermutigt werden könnten, umſo 
größere Hoffnungen würde man auf ein Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens ſetzen können. 


Amerikas Hilfe für Belgien. 

Der „Newport Sun“ ſagt, daß das Anter⸗ 
ſtützungskomitee für Belgien bisher Lebensmittel 
und Waren im Betrage von 45 Millionen Pfund 
Sterling verteilt habe. Im Hinblick aber auf die 
Dankbarkeit Belgiens gegenüber Amerika dürfe der 


Hinweis angebracht fein, daß die Vereinigten 78 Vereine mit 80 000 Mitgliedern umfaßt, richtet 
an das Kriegsernährungsamt unter Beifügung 
1 5 . von Vorſchlägen die Bitte, dafür Sorge zu tragen, 
andere engliſche Dominien hätten ungleich mehr ge⸗ daß die Verſorgung der Städte mit Milch beſſer 


Staaten hierzu nur 2 Millionen Pfund beigeſteuert 
hätten. Kanada, Neu⸗Seeland, Südafrika und 


leiſtet. 
Die Frage der allgemeinen Dienſtpflicht 
in Kanada. 
Wie dem „Temps“ aus Toronto gemeldet wird, 
habe der kanadiſche Miniſter Hughes in einer Rede 


erklärt, daß er nicht für die allgemeine Dienſt⸗ der Vereinigung 


pflicht eintrete, wie man bisher annahm. Das 
Ziel Kanadas bei ſeiner Gründung ſei geweſen, 
niemals das alte Mutterland zu ſchützen und zu 
verteidigen. Die Kanadier kämpften auch jetzt 
nicht für Großbritannien, ſondern für die allge⸗ 
meine Sache der menſchlichen Freiheit. 


Deutſches Reich. f 
Berlin, 15. Januar 1917. 

— Die Königin von Schweden, die geſtern 
abermals den Beſuch der Kaiſerin ſowie des 
Reichskanzlers in ihrem Hotel empfing, iſt abends 
nach Karlsruhe abgereiſt. 

— Zu einer Sitzung des Bundesratsausſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten begibt ſich heute 
Abend deſſen Vorſitzer, Miniſterpräſtdent Graf 
Hertling, von München nach Berlin. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde über die Feſtſetzung von Kurſen der zum 
Handel an deutſchen Börſen zugelaſſenen Wertpa⸗ 
piere für die Veranlagung der Beſitzſteuer und 
Kriegsſteuer Beſchluß gefaßt. f 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält die be 
reits angekündige Bekanntmachung des Kriegser⸗ 
nährungsamts über den Verkehr mit Hafer und 
Sommergerſte zu Saatzwecken. Ferner veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ die heute vom Bundes; 
rat beſchloſſenen Abänderungen, Berichtigungen 
und Ergänzungen zum Steuerkurszettel. 

— Im „Staatsanzeiger“ für das Fürſtentum 
Lippe wird bekanntgemacht, daß der Fürſt aus An⸗ 
laß der Begründung der „Fürſt Leopold⸗Akademie 
für Verwaltungswiſſenſchaften“ in Detmold dem 


Staatsminiſter Wirklichen Geheimen Rat Biden⸗ f 
weg den erblichen Adel und Freiherrnſtand und des Hotelbeſitzers du. Bosque zum Ratsherrn iſt 


dem Chef feines Geheimen Zivil⸗Kabinetts, Ge⸗ 
heimen Kabinettsrat Profeſſor Dr. phil. von 
Eppſtein den Charakter als Wirklicher Geheimer 


- Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen hat. 


— Die Anterrichtsabteilung des großherzoglich 
mecklenburgiſchen Miniſteriums hat eine Verord⸗ 


nung erlaſſen, durch welche aus dringenden Nück⸗ 
ſichten auf die Volksernährung, denen im gegen⸗ 


wärtigen Augenblick die Intereſſen der Schule ſich 
unterordnen müſſen, vom 15. d. M. an der Anter⸗ 
richt auf zwei Wochen ausgeſetzt werden muß. 

— Eine Abordnung der neugegründeten Stadt⸗ 
verwaltung von Warſchau, beſtehend aus einer 
Reihe von Magiſtratsmitgliedern und Bürgerver⸗ 
tretern unter Führung des Bürgermeiſters Chmie⸗ 
lewski und in Begleitung des Reihstommiljars bei 
Stadtverwaltung von Dziem⸗ 
bowstt, iſt in Berlin eingetroffen, um die Verfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung der Reichshauptſtadt im 
einzelnen zu ſtudieren. Die Abgeordneten wurden 
von Oberbürgermeiſter Wermuth empfangen und 
in längerer Unterredung in den Kreis der ihrem 
Studium unterliegenden Aufgaben eingeführt. 
Demnächſt beſichtigen ſie die ſie beſonders intereſſie⸗ 


renden Verwaltungsſtellen, daneben aber auch die 
Kriegseinrichtungen der Stadt Berlin, 
Brotverſorgung und andere. 


wie die 


— Der Rechtsanwalt Dr. Karl Liebknecht iſt, 
wie der „Deutſche Reichsanzeiger“ meldet, in den 


Liſten der bei den Landgerichten 1, 2 und 3 Berlin 


zugelaſſenen Rechtsanwälte nunmehr gelöſcht 


worden. 


Heer und Flotte. 


Zwei preußiſche Prinzen bei den Fliegern. Die da 


älteſten Söhne des Prinzen Friedrich Leopold von 


Preußen, Prinz Friedrich Sigismund und Prinz 8. 


Friedrich Karl, die zuletzt als Rittmeiſter bei den 
Leib⸗Huſaren in Danzig ſtanden, ſind jetzt zur Flie⸗ 
gertruppe übergetreten. Bekanntlich hat ſich Prinz 
Sigismund ſchon vor dem Kriege mit der Flugtech⸗ 
nik beſchäftigt und einen Eindecker konſtruiert, mit 
dem er auf dem Bornſtedter Felde Probeflüge 
unternahm. 5 


Ernährungsfragen. 
Die Frage der Lieferungsverträge. 

Der Vorſtand des Verbandes der größeren 
preußziſchen Landgemeinden erkennt an, daß bei den 
verderblichen Nahrungsmitteln eine zu ſtraffe 
Zentralifation ſchädlich iſt und größere Dezentrali⸗ 
ſation erſterbt werden müſſe. Auch der 
Abſchluß von Lieferungsverträgen der Gemeinden 
hinſichtlich dieſer Waren lausſchließlich Milch) 
mit den Erzeugern iſt empfehlenswert; es ſind je⸗ 
doch Sicherheiten zu ſchaffen, daß die wirtſchaftlich 
ſtärkeren Gemeinden ſich nicht zum Nachteil der 
weniger leiſtungsfähigen zu reichlich verforgen 
und daß den Gemeinden für Lieferungsverträge 


nicht das ganze Reich offen ſteht, ſondern daß fie 5 


auf beſtimmte Gebiete beſchränkt werden, wenn 
möglich, auf ſolche, die ſie ſchon im Frieden be⸗ 
liefert haben. f 


Eingabe wegen beſſerer Regelung der Milch⸗ 
verſorgung. N 
Der Verband deutſcher Hausfraauenvereine, der 


geregelt werde, beſonders mit Rückſicht auf die 
heranwachſende Jugend. 


Ziegenmilch am Kaiſerhofe! 

Einen ſchönen Erfolg haben die Beſtrebungen 
„Ziegenmilch als Volksernäh⸗ 
rung“ zu verzeichnen. Dieſe Vereinigung hat den 
Auftrag erhalten, für die Kaiſerin Ziegen zur 
Milchnutzung zu beſchaffen. Die Auswahl der 
Tiere wurde natürlich mit aller Sorgfalt getroffen; 
ein hervorragendes Tier, der Saanenraſſe angehö⸗ 
rig, wurde in dieſen Tagen aus der Zucht des 
Reichstagsabgeordneten Boeniſch zu Lehngut Ka⸗ 
gel, im Kreiſe Niederbarnim, für den genannten 
Zweck ausgewählt. 


Ausland. 

Bern, 15. Jan. „Temps“ meldet aus Rennes, 
daß die Vorunterſchung gegen Nochette abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Frage wegen der Beſchaffung fal⸗ 
ſcher Militärpapiere wurde fallen gelaſſen. Ro⸗ 
chette wird lediglich der Fahnenflucht in Kriegs⸗ 
zeiten beſchuldigt. 5 

Kopenhagen, 15. Januar. „Berlingske Ti⸗ 
dende“ meldet: Geſtern paſſierten 20 deutſche Ma⸗ 
troſen von der Beſatzung des in Bergen internier⸗ 
ten deutſchen Hilfskreuzers „Berlin“ auf der 
Durchreiſe nach Deutſchland Kopenhagen. Infolge 
des zwiſchen der deutſchen und der norwegischen 
Regierung getroffenen Abkommens wurde der 400 
Mann ſtarken Beſatzung ein einmonatiger Urlaub 
nach Deutschland bewilligt, den fie in Abteilungen 
von je 20 Mann antritt. 95 
—— . — ͤ— — — 


provinzfalnachrichten. 


Schwetz, 13. Januar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
a find der Kaufmann S. E. Hirſch 
zum Stadtberordnetenvorfteher und der Steuer- 
fefretär Glarner zum ſtellv. Vorſteher gemähit 
worden. Die Verſammlung beſchloß die Ein⸗ 
führung von Gutſcheinen über 50, 25 und 10 Pfg., 
um dem Kleingeldmangel vorzubeugen. Die Wahl 


durch den Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Basen, 1. Sonn, (Faſt eine Viertel Million 
Zentner Wruken) ſoll der Kreis Löbau abliefern. 
Die Tierhalter dürfen mit Genehmigung des Kom⸗ 
munalverbandes Wruten in Höhe von täglich höch⸗ 
ſtens 17200 ihrer Vorräte, das find von 1000 Zent⸗ 
ner Vorräte täglich 5 Zentner verfüttern. Da die 
vom Kreiſe aufzubringende Menge ſehr hoch iſt, 
kann die Genehmigung nur dann erteilt werden, 
wenn die Durchhaltung der Viehbeſtände des Tier⸗ 
halters es erfordert und dem Antragſteller nad 


weislich andere Futterrüben nicht zur Verfügung P 


ſtehen. Die Provinzialkartoffelſtelle hat dem Kom⸗ 
ente die Sicherſtellung von 200 000 Zent⸗ 
ner Wruken K 81 apt 8 
tauſend Zentner zur Niere 

naher. Heling es jetzt nicht, die fehlende Menge 
innerhalb kurzer Zeit durch freiwillige Angebote 
ſicherzuſtellen, jo wird nunmehr zur Enteignung 
eſchritten werden. ga 8 f 

5 en 14. Januar. (Der frühere Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor in Marienwerder, von 
Kehler.) jetzt in Charlottenburg, Dernburgſtr. 49 


wohnhaft, feiert am 18. d. Mts. jeinen 90. Geburts⸗ T 


tag. Herr von Kehler, eine in Weſtpreußen ſehr 
bekannte Perſönlichkeit, kann dieſen Tag in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche begehe 

Danzig, 13. Januar. i 8 
Hühnerzuchtanſtalt) iſt gegenwärtig nicht ohne 
Intereſſe. zumal es ſich um eine Muſtereinrichtung 
handelt, die auch für kleinere Betriebe vorbildlich 
wirken kann. Auf ſtädtiſchem Bereich in Königshof 
bei Langfuhr iſt dieſe Hühnerfarm errichtet und vor⸗ 
läufig mit einem Beſtand von 300 Tieren beſetzt. 
In einer früheren Baumſchule ſind vier große 


find in die Erde gelaſſen und mit einem hohen Dach 
verſehen, das mit Erde beſchüttet iſt. Der Stall iſt 
hell und wird ſtets ſauber gehalten. Die Futter⸗ 


krippen haben oben eine Längslatte, um das Ein⸗ 
ſteigen der Hühner zu verhindern. Die Tränkeimer 


n. 
(Ein Beſuch in der ſtädt. find 


Hühnerhöfe durch Drahtgitter abgeteilt. Die Ställe p 


| 


den Fünfzigpfennig⸗Stücken ſehr empfindlich fühl⸗ 
bar macht, hat der Magiſtrat jetzt wieder Gatſcheine 
ausgegeben. Dieſe neuen Gutſcheine, die alle über 
% Mark lauten, find von blaßorüner Farbe mit 
helleren ſenkrechten, leichtgewellten Linien. Die 
Scheine ſind nummeriert und tragen den Stadt⸗ 
ſtempel. Dieſe Gutſcheine haben natürlich den⸗ 
ſelben Wert wie richtiges Geld; denn die Stadt⸗ 
151 bürgt für die Einlöſung zum vollen 

etrage. i 

Bromberg, 14. Januar. (Der hieſige Straßen⸗ 
bahnbetrieb) wird vom 15. Januar ab um 10 Uhr 
abends geſchloſſen. Begründet wird dieſe Ein⸗ 
ſchräykung des Straßenbahnverkehrs — bei der 
übrigens doch noch „Theaterwagen“ vorgeſehen ſind 
— mit der bekannten Bundesratsverordnung über 
Kohlenerſparnis. . 

Poſen. 15. Januar. (Ein noch nicht aufgeklärter 


Mord) ift in der vergangenen Woche im Kreiſe 


Poſen⸗Oſt verübt worden. Ein in Neudorf 


Kauland bei Ulmenhof bei feiner Mutter auf 
Beſuch weflender Landſturmmann wurde nach⸗ 


mittags zwiſchen 5 und 5% Uhr durch einen Schuß, 
der vom Hofe aus durch das Fenſter abgegeben 
wurde, tödlich verletzt und ſtarb bald darauf. Von 
mehreren Kindern, die in der Stube mit anweſend 
waren. wurde keins verletzt. Unter dem Verdacht 
der Täterſchaft it der Schwager des Ermordeten 
verhaftet worden. Ob der Verdacht ſich aufrecht 


erhalten läßt. dürften die weiteren Ermittelungen 


der mit der Unterfuhung betrauten militäriſchen 
Behörde ergeben. ö 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung 17. Januar. 1916 Einſtellen 
der zuffiihen Offenſive im Kaukaſaus. 1915 Nie⸗ 
derlage der Ruſſen bei Zaklizyn. 1913 Erwählung 
Poincarss zum Präſidenten der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik. 1908 7 Großherzog Friedrich IV. von Tos⸗ 
kana. 1905 f Staatsminiſter von Richthofen. 1871 
Beſetzung von Alencon durch deutf ruppen. 


1756 Neutralitätsvertrag zwiſchen Friedrich dem 


Großen und England. 1624 * Herzog Georg Wil⸗ 
helm von Braunſchweig⸗Lüneburg, der letzte aus 
der Linie Braunſchweig. 


5 Thorn, 16. Januar 1917. 


ee an Poſtkaſſen im 
e des Se und Aberweiſungs⸗ 


Alete vom 11. März 1908 bezeichneten Banken, 


bezogene Bank 
eren Giro⸗ 


ahlung gegebene Schecke oder 


nnen allgemein über einen Da 
Behandlung, die den 


verhältniſſe, den Wohnort und die Gefundheit, ſo⸗ 
wie auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienſt⸗ 
piiihtigen nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen; 
esgleichen iſt zu prüfen, ob der in Ausſicht geſtellte 
Arbeitslohn dem Beſchäftigten und etwa zu ver⸗ 
ſorgenden Angehörigen ausreichenden Anterhalt 
ermöglicht.“ 918 alis geht ganz klar hervor, daß 
bei den Arbeitern oder Angeſtellten, die einem be⸗ 
ſtimmten Betriebe überwieſen find, darauf Rückſicht 
genommen werden muß, daß ihr Verdienſt auch die 
Verſorgung ihrer Familien deckt. Der verheiratete 
Arbeiter, der außerhalb feines Heimatsortes ar⸗ 
beitet, hat naturgemäß doppelte Koſten, da er nicht 
nur ſich ſelbſt, ſondern auch noch den getrennten 
Haushalt in der Heimat unterhalten muß. Die 
Angehörigen eines Hilfsdienſtpflichtigen haben im 
Gegenſatz zu denen der Kriegsteilnehmer, die auf⸗ 
grund ihrer Wehrpflicht einberufen ſind, keinen An⸗ 
ſpruch auf die geſetzliche Familienunterſtützung. 
Das ſoll aber nach 8 8 des Geſetzes durch die Bes 
meſſung des Arbeitseinkommens des einzelnen 
Hilfsdienſtpflichtigen ausgeglichen werden. Die⸗ 
Bie die ſich ihre Arbeitsſtätte im vaterläns 
iſchen Hilfsdienſt frei wählen, müſſen natürlich zu⸗ 
nächſt ſelbſt erwägen, ob ihnen dies außerhalb des 
Wohnortes ihrer Familie möglich iſt. Aber auch 
ſie haben nach dem richtig verſtandenen Geſetz An⸗ 
ſpruch auf angemeſſenen Arbeitsverdienſt im Sinne 
es § 8. Den Betriebsinhabern, die auswärtige 
Arbeiter beſchäftigen, muß dringend geraten werden, 
dieſen einen Lohn zu gewähren, der nicht nur an 
ih) angemeſſen iſt, ſondern den Arbeitern auch die 
Verſorgurg ihrer Familien ermöglicht. Es liegt 
nicht im Sinne des Geſetzes — ja, der ihm zugrunde 
liegende große Gedanke könnte gefährdet werden —, 
wenn ſich jetzt herausſtellen ſollte, daß die Arbeit⸗ 
nehmer die Betriebsſtelle, der ſie überwieſen worden 
ſind, allzu leicht nur deswegen verlaſſen, weil ihnen 
anderwärts beſſere Arbeitsbedingungen geboten 
werden. Der Zweck Geſetzes, alle Kräfte der 
Nation zur Kriegsarbeit aufzubieten, muß immer 
der oberſte, alles beherrſchende Grundſatz bleiben. 
Es muß deshalb an den vaterländiſchen Sinn 
aller Beteiligten appelliert werden. Zunächſt an 
die Arbeitnehmer ſelbſt und diejenigen, die 
auf ſie Einfluß haben: auszuharren, ſolange es 
geht, an der alten Betriebsſtelle. Nicht minder 
aber auch an die Arbeitgeber: ihren Mit⸗ 
arbeitern genügenden Lohn zu geben und nicht 
etwa — was beſonders beklagenswert wäre — 
einem anderen Betriebe die Arbeitskräfte durch ein 
Inausſichtſtellen höherer Löhne auszuſpannen. 
Sowohl Lohndrückerei als auch Lohntreiberei ge⸗ 
fährden das Geſetz. 1 

— (Der Miniſter des Innern über 
Maſſenſpeiſungen.) über Maſſenſpeiſungen 
hat der Miniſter des Innern einen inhaltreichen 
Erlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet. 
Die Einrichtung ſoll weiter aus⸗ 
gebaut werden. Ein Zwang zur allgemeinen 
Teilnahme werde ſich nicht allgemein durchführen 
laſſen. Es ſollen aber alle Gemeinden die Speiſun⸗ 
gen einrichten, in denen ein Bedürfnis dazu vor⸗ 
liegt oder im Laufe des Winters eintreten kann. 
Es werden dann Grundfätze dafür aufgeſtellt. Die 
Speiſeausgabe ſoll zu den Selbſtkoſten erfolgen, 
ausgenommen die Koſten der erſten Einrichtung. 
Die Entnahme von Svpeiſen darf in der Regel nicht 
an den Nachweis der Bedürftigkeit geknüpft werden. 
Berechtigungsausweiſe können nach wie vor ums 
ſonſt oder billiger von der Wohlfahrtspflege uſw. 
ausgegeben werden. Die Gemeinden können ver⸗ 


ſchiedene Arten von Speiſehäuſern einrichten. Es 


können dafür auch entſprechende private Unter⸗ 
nehmungen zugelaſſen werden. Speiſen dürfen nur 
gegen die Lebensmitteſkarte abgegeben werden. 
Deren Anrechnung muß in den Gaſtwirtſhaften 
nach den gleichen Grundsätzen wie in den Kriegs⸗ 
ſpeiſehäyſern erfolgen. 4 

— (Gebührenerhöhung zum Güter⸗ 


tarif.) Mit Genehmigung der Landesaufſichts⸗ 


behörde werden vom 15. Tanuar 1917 ab aufgrund 
des § 80, Abſatz 8 der Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung 
bis auf weiteres die Wagenſtandagelder (Ahſchnitt 6, 
Ziffer 3 des Nebengebührentarifs zum Deutſchen 
Eiſenbahngütertarif, Teil 1, Abteilung B. und Ab⸗ 
ſchnitt 4. Ziffer 2, des Nebengebührentarifs zum 
Deutſchen Eiſenbahn⸗Tiertarif. Teil 1. für den Be⸗ 
reich der preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen und 
der Reichseiſenbahnen in Elfaß⸗Lothringen allge 
mein wie folgt erhöht: für die erſten 24 Stunden 
für jeden Wagen auf 3 Mark, für die zweiten 24 
Stunden auf 6 Mark, für ede weiteren 24 Stunden 
auf 8 Mark. Die unterm 20. Dezember 1916 für 
Bah hof Thorn⸗Mocker veröffentlichte Feſtſetzune 
der Wagenſtandgeſder auf 4, 6 und 10 Mark fäll 
vom 15. Januar 1917 ab fort. 

— (Verkehr mit Sommergerſte und 
Hafer zu Saatzwecken.) Der Verkehr mit 
Saatgut von Sommergerſte und Hafer, der bis jetzt 
verboten war, iſt nunmehr vom Kriegsernährungs⸗ 
amt erlaubt und der gleichen Regelung unterworfen 
worden, die bereits für Brotgetreide gilt. Ver⸗ 
öußerung, Erwerb und Lieferung von Sommer⸗ 
gerſte oder Hafer zu Saatzwecken kann daher nun⸗ 
mehr gegen Saatkarte vor ſich gehen. Die Zu⸗ 
laſſung zum Handel mit nicht ſelbſt gebautem Saat⸗ 
aut erfolgt bei Hafer und Sommeraerſte durch die 
Reichsfuttermittelſtelle, die ihre Befugniſſe auf 
andere Stellen übertragen kann. An den Beſtimm⸗ 
ungen der Höckſtpreisverordnungen, nach denen 
Saathafer und Saatgerſte. die in anerkannten Saat⸗ 
gutwirtſchaften oder in ſolchen Betrieben gezogen 
wurden. die ih nachweislich in den Jahren 1913 
und 1914 mit dem Verkaufe ſelbſtgezogenen Saat⸗ 
guts befaßt haben, höchſtpreisfrei ſind iſt nichts 
geändert worden. Gegen übermäßige Preisſteige⸗ 
rungen bei ſolchem Saatgut bieten die allgemeinen 
Beſtimmungen eine genügende Handhabe. 


Stadt und Land — Hand in Band. 

Eine Frau vom Lande ſchreibt uns: 

Ein wundervolles Bild iſt's, das uns dieſe Worte 
vorzaubern. Iſt's je ſchon Wahrheit geweſen? 
Wird es jemals Wahrheit werden? Einer unſerer 
Hal en fuhr vor einiger Zeit in der Eisenbahn. 

ein Städter ſeine Anſichten vor über die 
Landleuten zuteil werden 
müßte: „Wozu die Geduld?“ meinte der radikale 
Herr. „Autos her! Soldaten mit ſchußfertigem 
Gewehr hineingeſetzt! Und dann immer feſte 
zwiſchen die Bande! Dann wird fie ſchon Getrei 
und Kartoffeln herausgeben!“ „Das war ſchon 
vor zwanzig Jahren unſere Meinung,“ ſtimmte 
unfer Beſitzer zu; „nur waren damals die Autos 
noch nicht Mode, und wir meinten die Städter 
wenn ſie ſpazieren gehend unſerer ſchweren Arbe 
zuſahen, oder die Stadt unſere Arbeitskräfte weg⸗ 
lockte.“ — Vergangenheit und Gegenwart zeigen 
demnach Stadt und Land nicht gerade Hand in 
Hand. Und über die Zukunft machen ſich unſere 
Bauern auch keine Illuſionen. „Mo Lebensmittel 
zu holen find, das werden die Städter nach dem 
Kriege gar ſchnell vergeſſen,“ meinen ſie, und wir 
werden es ſchwerer denn je kriegen, denn die Stadt 


| 


— nn 


wie der 


gutmütig 


mit ihren tauſend neuen günſtigen E iſtenzmögli 
keiten wird unjere Leute nur jo in In Eee 
nt das Vergeſſen prompt beſorgt werden wird, 
it ſicher. „Na dem Kriege fragen wir garnicht; 
1 deutſchem Obſt,“ ſagte mir der Berliner Hund⸗ 
ler, dem es ſehr darum zu tun war, unſere Tafel⸗ 
apfel aufzukaufen; „dann kriegen wir unendlich viel 
bſt vom Auslande.“ 
8 un iſt es, daß die Entfremdung von Stadt 
und Land in unjecer gegenwärtigen Lage ſolch ein 
erniter Faktor it. Eigentümlich it es, daß ſelbſt 
5 die nad} beiden Seiten gerecht ſein wollen, doch 
9 0 dem Lande die meiſte Schuld aufbürden wollen. 
mid muß es auf die Dauer mikmutig, widerwillig, 
55 Ja Widerſtand „genen die harte Notlage unſe⸗ 
Fa i a em muß es ein Unkraut be⸗ 
ne as die Stadt Jahr um Jahr ausgeſät, 
A ann gepflegt hat. Liegt in dem Wort vom 
Kane ern nicht eine Fülle von Geringe 

zung und Verachtung? Unſere Großſtadtkinder 


ae je jeßt noch mit, wo für fie um Auf⸗ 


brauchen ni 

an: „für un 
onders lä 

mittler läcerfi 


deshalb ſo hartherzig gegen den Städter fei, weil er 


nur die 
Wiederum 
er halte ſich 


Es wird zugegeben, daß die Rückſicht au 
ie Dienſtboten die Beſitzer oft zwingt ee 
ſu leben, und man macht dazu den Vorſchlag, zu an⸗ 
(Peuchsootte Dienſtleute anzuzeigen und vielleicht 
82 beſtrafen zu laſſen, daß man ſie einige Tage 
ei Waſſer und Brot einſperrt. Der Erfolg wülrbe 
die dem verblüffend ſein. Das betreffende Haus, 
Tokti etreffende Gemeinde wäre binnen kurzem boy: 
15 tert, ſodaß fie keine Leute mehr bekäme. Zwangs⸗ 
wiegen? Zwingt einmal Widerſtrebende zu 
5 ich füch rig em brauchbarem Arbeiten! 
man gegefangene; Auch ein Kriegserſatz, dem 
nähe er ſchwere Mangel anhaftet, auf den nicht 
Ii glaangen werden joll. 
das daß laube, das größte Unrecht des Bauern iſt 
dein 106 er Lebensmittel hat. Gott fei Dank, da 
Für une Wer sorgt ſonſt für ihn? Niemand! 
mehr als auf dem Lande iſt eine Fleiſchtarte kaum 
leis ein Stück Papier; denn oft genug iſt das 
Neuchergerade alle“, wenn wir hinkommen; Fiſch, 
Man niet Käſe ſind für uns unerreichbar. 
räte ann oft genüg von Bauern, die große Vor⸗ 
i 5 erüht haben. Oft iſt es derſelbe Schwindel 
liche Butter 915 80 landrätliche oder bürgermeiſter⸗ 
daß auerindel. Die Stadt ſagt ſonft felbſt, 
trüge ſich damit zu gut rechnen könne. Wie vers 
mittelpreiſ mit bei den gegenwärtigen Lebens⸗ 
täten? J ein unnötiges Anhäufen von Vor⸗ 
anbetrifft, ſo die Art der täglichen Lebensführung 
ſichern, da ſo kann ich mit beitem Gewiſſen ver⸗ 
chon im ie, wenigstens bei unſeren Bauern, 
bei uns U neden fehr einfach war, „Wer teinkt 
werden ilch ieß es, als der Milchpreis erhöht 
dent och nur die kleinen Kinder 
die en verteuern wir ſie nicht.“ In der Tat ſind es 
he Erwachſenen garnicht anders gewöhnt, als daß 
i 8 keine Milch beanſpruchen, ſelbſt den Kaffee 
1 ara trinken. Käſe wurde bei uns ſchon immer 
den aus Magermilch gemacht und wird jetzt weniger 
lau je gegeſſen, um die Magermilch, die uns vor⸗ 
gung noch nicht abverlangt wird, dem hungernden 
wech zu erhalten. Eier, Hühner werden ſchon 
Wien der hohen Preiſe, ſopiel es angeht, verkauft. 
gelt, Fleiſch und Spec werden, da, wie ſchon 
bellt mit friſchem Fleiſch nicht gerechnet wird, 
tätlich eingeteilt. 
51 Man Tieft aber doch immer wieder von Bauern, 
HB. Rilchorräte unterſchlagen, Kartoffelmieten 
an pflünen und dergleichen. Lumpen find's, die 
m tun! Sie ſtellen aber nicht den Stand dar. 
9 enn zehn, hundert oder felbit tauſend Bauern 
nntoffelmieten verbergen, tun es darum doch no 
icht die Bauern. Ihrer ſind doch Millionen 


„ und 


ch zögernd liefern ſie auf jeden Fall? Viel⸗ 


0 
1 oft! über einen beſonderen Grund dafür 
te ich nachher noch eigens reden. Oft iſt es 
Arba sel an Zeit, eine Fülle dringender anderer 
a eiten. Jetzt müſſen wir uns wochenlang mit 
en Kartoffeln abgeben,“ ſagte mir ein Beſitzer, 
zund darüber frieren mir vielleicht die Rüben und 
ſolg ren ein.“ Kartoffelkommandos? O ja! Ein 
ches drückte ſich auch in unſerem Dorfe zwei Tage 
50 g umher. Der eine Mann war ein Schriftſetzer, 
n dem anderen behauptete einer unferer Bauern 
Karton der wäre jo kurzſichtig, daß er gar keine 
15 rtoffeln im Erdboden ſehen könnte. Die Herren 
Bihteten; die Befiker verzichteten. Und fo blieb 
dahin ein buchte e a 
es, daß das Land anfängt, widerhaar 
genen die Stadt X werden und unbetehtinte & Ver, 


ung zu empfinden. Es urteilt ſchief nach aller 
kamm: Ban nen die es zu fehen des 


Anſer Schmiedemeiſter hat einen Lehrring, 
if von ſeiner flödtiſchen, in bedrängten Berhält, 
> = lebenden Mutter zurückgefordert wird, weil 
110 unge bei den drängenden Erntearbeiten hat 
{helfen müſſen. Eine Mutter nimmt ihre als 
zütefungen verdingten Kinder wieder nachhauſe, 
Be der Paſtor und die infrage kommenden Bes 
ſteer nicht einwilligen, ihr unter dem Vorwande, 
te benötigten das Geld für Kleidung und dergl. 
ftüwendungen, widerrechtlich die Kriegsunter⸗ 
tung für die zwei Knaben zu verſchaffen. Die 
tütter unſerer Dienſtboten beſuchen ihre Kinder 
mit rieſigen leeren Kiepen, die ſie zu füllen geden⸗ 
en, ermahnen aber durchaus nicht immer ihre 
Kenne und Töchter zu fleißiger, treuer, gehorſamer 
den d 5 und Beſcheidenheit in 
prüchen. : 

Rinder aus den benachbarten Städten kommen 
am Sonntag, für dieſe Art Reise beſonders zurecht⸗ 
emacht, aufs Land, lügen hier dieſes, im Nachbar⸗ 
1 5 gens, eräblen harmlos, daß fie öfters jo 


‚Und was die Provinz an Vertretern der Groß⸗ 
ſtadt zu jehen bekommt, iſt auch nicht geeignet, Miß⸗ 
verſtändniſſe zu beſeitigen, Abgründe zu überhrücken. 
Der Berliner Magiſtrat ſprach vor einiger Zeit in 
eiter ſeiner Sitzungen ſeine Verwunderung aus, 
daß man im Lande und auf dem Lande ſo wenig 
für ſolch eine patriotiſche Stadt wie Berlin übrig 

be. Ja, wenn er von Großberlin dasſelbe zu 
ehen bekäme wie wir. würde er vielleicht weniger 
erſtaunt ſein. Die Berliner Obſthändler, die in 
unſeren Dörfern das Tafelobit auftauften, ſuchten 


ſtellen, daß neben ſoviel Genuß die Not, der 
die Verzweiflung wohnen können⸗ Und wie muß 


© 


FRAnRREICH 


Wenn es nötig und möglich wäre, unſeren 
ehernen Siegeswillen noch zu ſtärken, ſo würde 
ein Bild auf unſerer Karte das beſte Mittel hier⸗ 
zu ſein. Ob die ſchraffierten Stellen auf der 
Karte die Ländergier und die Naubſucht unſerer 
Feinde ganz und gar ſtillen würden, iſt nach 
ihren unbeſtimmten Forderungen nicht ganz 
ſicher. Vielleicht genügt ihnen das noch nicht 
einmal. Die Franzosen bemächtigen ſich der 
Rheingrenze, die ſie ja für die „natürliche“ hal⸗ 
ten. Im Oſten nimmt uns Rußland alle die 
Teile, die von Polniſch ſprechenden Preußen be⸗ 


Wie ſich unſere Feinde den Frieden denken. 


8 


. 


Ungarn bleibt diesseits der Leitha nur da be 
ſtehen, wo es von rein deutſchen Stämmen beſetzt 
it, jenſeits der Leitha nur die rein madjariſch⸗ 
deutſchen Gebiete. Vielleicht wünſchen die Zehn⸗ 
bünder aber noch mehr zu nehmen. Bulgarien 
wird einfach aufgeteilt; ob für die Türkei das ge⸗ 
ſchloſſene osmaniſche Kleinasien übriggelaffen 
wird, iſt heute noch eine offene Frage. Wie wir 
bei den „Bußen“, d. h. bei der Schuldenlaſt, die 
die Gogner für uns in Ausſicht haben, existieren 
lollen, das ſcheint unſeren Feinden keine Kopf⸗ 
ſchmerzen zu machen. Was ſagte unſer Hinden⸗ 


wohnt werden. Das verſtümmelte Sſterreich⸗ burg? „Wir werden jehen, und fie werden ſehen.“ 
— . ] f n—— —. .. — — 


ſelbſt ausgeſuchte Ware möglichſt Ranke dar⸗ 
zuſtellen; beim Wiegen ſuchten fie mehr als Vo 
herauszuſchlagen. In den Berliner Marktberichten 
leſen wir, naß Apfel ſchon jetzt 45—65 Pfg., a. ſo 
das Drei⸗ und Vierfache des gezahlten Einkaufs⸗ 
preiſes, koſten. Die „beſſeren“ Händler, Aufkäufer 
für große Firmen und dergleichen benehmen ſich im 
Gefühl ihrer Großſtadtherrlichkeit mit unglaublicher 
Rückſichtsloſigkeit und ſtöhnen, wenn ſie ihren Zweck 
erreicht haben, daß man „in ſolch einem gräßlichen 
Neſte auch garnichts unternehmen könne. Arme 
Großſtädter! Blos Lebensmittel ſind auf dem 
Lande zu holen! 5 

Was kriegt man dagegen nicht alles in der 
Stadt zu ſehen! Das lacht, lärmt, ſtolziert einher, 
amüſiert ſich. Kinos, Theater, namentlich die 
zweifelhaften, find Abend für Abend gefüllt; die 

ierfneipen, Kaffees, Konditoreien wimmeln von 
Gäſten. Anſere Landleute halten ſich an das 
lockende, luſtige Geſicht des Stadtlebens und ver⸗ 
achten die Stadt von Grund ihres Herzens. 
ſehen nichts von der nervenzerreißenden Arbeit, die 
von den Ernſten geleiſtet wird, gleich, welchem 
Stand ſie angehören; ſie können es ſich nicht vor⸗ 
Unger, 


den Armen zumute ſein, die nicht mehr des Lebens 
Notdurft haben und doch ſehen, daß es noch Lebens⸗ 
mittel ar Überflüſſiges gibt! 

Selbſtverſtändlich muß auch bezüglich der hohen 
Preiſe dem Land die Hauptſchuld zugeſchoben wer⸗ 
den. Die Luſt am Gewinn kennen wir alle, Stadt 
wie Land. Ich las geſtern, daß eine Berliner Noß⸗ 
ſchlächterei das Pfund Fleiſch zu 3 Mark verkauft, 
die 4⸗Literbüchſe Heringe koſte 16 Mark. Wenn 
unfer Schlachtvieh endlich an den Verbraucher 
kommt, erzielt das Fleiſch gerade den doppelten 
Preis; der Schweinemäſter kann alſo, da er nicht 
beliebig Fleiſch zurückhalten darf, ſetzt das Ver⸗ 
gnügen haben, wenn er ſich beim Stadtſchlächter von 
ſeinem eigenen Schweine etwas zurückkauft, gerade 
doppelt ſoviel zahlen 15 müſſen, wie er erhalten hat. 
Getreide koſtet 14 Mark, zurückgekauftes Schrot 
18,50 Mark. Verſteht alſo nur das Land Gewinne 
zu erzielen? Dadurch, daß alles organiſiert werden 
und dabei durch ſoviel Hände gehen muß, ſind die 
hohen Preiſe nicht zu umgehen. Muß ſolche Plage 
für unſer Volk wirklich ſein? Das Land iſt nicht 
allein ſchuld an ihr. 

zn den gegenwärtigen Wochen und Tagen er: 
weitert ſich die Kluft zwiſchen Stadt und Land zu⸗ 
ſehends, nur um der Kartoffellieferungen willen. 
Schweren Herzens liefert das Land allerdings. 
Einmal fragt es fih: wo bleiben blos unſere vielen 
Kartoffeln? Dazu kommt die Frage: womit ſollen 
wir unſer Vieh füttern? Aufgeben ſollen und 
dürfen wir es nicht; es durchzubringen iſt aber auch 
eine unmögliche Forderung. Getreide, Kartoffeln, 
Rüben, Zuckerrüben. alles iſt verbotenes Gut. 

Und warum all dieſe Schwierigkeiten, Plagen 
und Angſte? Damit ein großer Teil unſerer Vor⸗ 
räte verdirbt, behaupten unſere Landleute. Dieſe 
Bitterkeit macht das Hergeben wirklich nicht leichter. 
Iſt ſie unberechtigt? Es find von der vorigen 
Ernte eine Menge Kartoffeln verdorben, das wird 
offen zugegeben; wenn weiter ſo verfahren wird 
wie gegenwärtig, muß man fürchten, daß es wieder 
geſchtieht. Wir auf dem Lande. die wir unſere Vor⸗ 
räte ſachgemäß aufbewahren, müſſen voll Schrecken 
fehen, wie ſchnell immer wieder faule und kranke 
dazwiſchen find; was ſoll da in der Stadt werden, 
wo teils ungenügende Vorrgtsräume find, die Haus⸗ 
frauen auch zumteil nicht wiſſen, wie man am beſten 
dem Schaden begegnet! Und unſere Bauernfungen 
ſchreiben und erzählen allerwärts, daß auch i 
Großen ordentlich ſyſtematiſch darauf hingewirt⸗ 
ſchaftet wird. daß die d 
dumpfen, luftloſen Kellern werden fie bergeho⸗ 
übereinander geſchüttet, in rieſigen Mieten zumteil 
zu leicht, zumteil zu ſchwer eingedeckt. Das mag 


übertrieben fein, aber richtiges iſt doch wohl daran. 


Leitende Stellen, ſchützt uns davor! Warum üer⸗ 
läßt man, wenn es ſchon der Handel nicht machen 
ſoll, beim Bergen der Kartoffeln nicht unſeren 
Bauernjungen und knechten das Kommando? 

Begreift ihr, warum ſelbſt die gutgeſinnten 
Bauern ohne Freudigkeit liefern? Es wird der 
Verdacht gehegt die Hoffnung auf Wuchergewinn 
verleite die Bauern zum Zurückhalten. Nun, die 
Regierung hat doch den Preis in den Gewalt! Und 
was it vorteilhafter? Jetzt die volle Menge ver⸗ 
kaufen zu können, oder Plage und Mühe mit den 
Vorräten zu haben, unvermeidliche Verluſte zu 
tragen und im Frühfahr zum ſelben Preiſe eine 
kleinere Menge zum Verkauf zu haben? 

O. ihr Städte, wenn ihr den Druck, die Nieder: 
geſchlagenheit, die halbe Mutloſigkeit des Bauern⸗ 
ſtandes verſtehen lerntet! Er war glücklicher, 


rteil P 


Sie 


im 


Schätze verderben; in 


froher, zufriedener in den Zeiten der geringeren 
reiſe. Lähmt ihm die müden Arme nicht noch 
mehr, ſondern helft ihm durchhalten! Zeigt ihm 
euer wahres Geſicht und nicht die falſche Larve des 
Genießens; zwingt die üppigen zum Sparen, zeigt 
ihm eure hungernden Frauen und Kindet, — der 
deutſche Bauer hat deutſches Gemüt, er läßt, wie 
unſere Soldaten beweiſen, nicht einmal die der 
Feinde hungern —: er würde arbeiten für fie vom 
Morgen bis zum Abend! Laßt ab vom Mißtrauen, 
vom Schmähen; glaubt es, die Guten würden die 
Lumpe, die es auch auf dem Lande gibt, zwingen, 
euch zu helfen! 
Land, hörſt ö 
leugne deine Art nicht! Es geht um des geliebten 
Vaterlandes Daſein, um Ehre und Freiheit, um 
unſer und unſer Kinder Leben! Du haſt alles in 
deiner ſchwieligen Kauft. Laß die arbeitgewohnten 
Arme nicht ſinken, richte den gebeugten Nacken auf, 
und verjage die Bitterkeit des Herzens! 
Nicht die Stadt iſt dein Feind; unſer gemein⸗ 
famer Feind heißt England; auf dein Teil kommt 
ſein mächtiaſter Bundesgenoſſe: der Hunger. Eng⸗ 
land, mögeſt du an deutſcher Bauernart zerſchellen? 


Leuftſchiffahrt. 


Ein ſtarres Luftschiff für Amerika? Der „Köl⸗ 


niſchen Zeitung“ wird aus Waſhington gemeldet¶ 


Die Regierung wird ſofort mit dem Bau eines 
Zeppelinluftſchiffes beginnen, in der Erkenntnis 
der Wichtigkeit eines Luftſchiffes des ſtarren Sy⸗ 
ſtems für die Zwecke des Heeres und der Flotte. 
Fliegerunfälle in England. Nach einer „Times“⸗ 
Meldung ſtürzte am Mittwoch in der Nähe von 
Leeds ein brennendes Flugzeug ab. Die beiden 
Inſaſſen, ein Hauptmann und ein Leutnant, wur⸗ 
den getötet. Auch in Southampton ereignete ſich 
am gleichen Tage ein tödlicher Unfall, dem ein 
Offizier zum Opfer fiel. 


Theater und Muſtk. 


— 


00 
Albert Niemann T. In ſeiner Wohnung 
in Berlin Drakeſtraße 2 iſt Sonnabend 
früh der berühmte Wagnerſänger Albert Nie⸗ 
mann nach kurzem Krankenlager zwei Tage 
vor Vollendung ſeines 86. Lebensjahres ſanft 
entſchlafen. Vor 29 Jahren, ſo entnehmen wir 
dem Nachruf des „Tag“, nahm Albert Nie⸗ 
mann von der Bühne Abſchied. Er ſchied nicht 
als ein Müder und Abgeſpannter, ſondern 
noch in der Vollkraft ſeiner künſtleriſchen 
Fähigkeiten — gewiß wollte er ſich und auch 
allen anderen das Gefühl des Verfalls er⸗ 
ſparen, und er wollte weiterleben im Gedächt⸗ 


du's, wo deine Pflicht liegt? Ver⸗ 


„zug 5. Wagen entgleiſt. 


nis ſeiner Mitmenſchen als der, der auf der 


Höhe des Erfolges zu entſagen verſtand. Ein 


Zeichen der eigenen inneren Überwindung, 
die nur wenige Beiſpiele aufzuweiſen hat. 


Wie viele ſeinnr Künſtlergenoſſen hatte Albert 


Niemann zunächſt eine andere Laufbahn er⸗ 
wählt, auch er erkannte erſt ſpäter ſeinen 
eigentlichen Beruf. Er war am 15. Januar 
1831 zu Erxleben bei Magdeburg geboren 
und wandte ſich zunächſt dem Maſchinenbau⸗ 
fach zu, bevor er 1849 in Deſſau zur Bühne 
ging. Nach kurzem Engagement in Halle zog 
er ſich noch einmal zu gründlichem Studium 
nach Berlin zurück, wo er ſich namentlich auch 
in der Mimik zu immer größerer Vollkommen⸗ 
heit ausbildete. Im Jahre 1860 wurde er 
Mitglied der Hofbühne in Hannover und 
1866 der königlichen Oper zu Berlin, der er 
22 Jahre als eine ihrer größten Zierden an⸗ 
gehörte. Von hier aus unternahm er ausges 
dehnte Gaſtſpielreiſen, die ihn auf die be⸗ 
deutendſten Bühnen Deutſchlands führten. Ei⸗ 


nen ſeiner größten Triumphe erlebte er im 
Jahre 1876 bei den erſten Feſtſpielen in 


Bayreuth, wo er mit unvergleichlicher Kunſt 
den „Siegmund“ ſchuf. Dieſe Rolle wurde im 
Laufe der Jahre eine ſeiner bevorzugteſten 
und bewundertſten. 

Ein ſiebzehnjähriger Theaterkapellmeiſter. 
Wolfgang Martin, der 17jährige Sohn des 
früheren Mannheimer Oberbürgermeiſters, 


wurde als Kapellmeiſter für das Stadttheater 


in Kiel verpflichtet. 
In der Wiener Volksoper findet am 
20. 1. die Uraufführung von Ober: 


leithners neueſter Oper „Der eiſerne 


Heil a n d“ ſtatt. 
m en | 


Zeitſchriften. und Bücherſchau. 


Der Sternhimmel, deſſen ſtille, erhabene 
Schöuheit wohl jedem Ehrfurcht abgendtigt, zwingt gera⸗ 
de jetzt, wo er ſich in langen, dunklen Winternächten in 
ſeiner vollen, ſtrahlenden Pracht zeigt, immer von neuem 
jedem Meuſchengemüt tiefe Bewunderung ab. Seine ver⸗ 
borgenen, alles umſpannenden Ordnungen kennen zu ler⸗ 
nen, iſt der Wunſch Tauſender. Sie dazu anzuleiken, in 
das Verſtäudnis der Himmelserſcheinungen aufgrund eig⸗ 


ner Beobachtung einzuführen, iſt das Ziel, das ſich der 


Kosmos, 
ausgabe von R. Henſelings 
(Mk.) (Frauckh'ſche Verlagshandlung 
ſtellt. Alle Anleitungen des ſechs Bogen ſtarken, reich bes 
bilderten Heftchens find jo elementar wie nur irgend 
möglich gehalten. Sie ſchließen ſich zunächſt an die Be⸗ 
obachtung des, Sonnenſyſtems an, behandeln dabei die 
Jahreszeiten Finſterniſſe, Sonne und Monde, die Plane⸗ 
ten, Kometen und Sternſchuuppen, um dann zu einer 
Darſtellung des Fixſternhimmels überzugehen. Zuletzt gibt 
das Büchlein von beſonders Intereſſantem aus der neue⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Forſchung Kenntnis, insbeſondere 
von einer neuen Weltbildungslehre. Beſonders hingewie⸗ 
fen ſei noch auf die monatlichen Sternkarten, eine ſehr 


eſellſchaft der Naturfreunde, Stuttgart, mit Her⸗ 
Sternbüchlein für 1917 


wertvolle Beigabe des für die Heimat wie für den 


Schützengraben gleich empfhelenswerten Buches. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall.) Amtlich wird 
aus Berlin gemeldet: In Kilometer 7,6 
der Fernſtrecke Berlin — Halle iſt Sonn⸗ 
tag Vormittag gegen 7 Uhr 15 Minuten der 
Schnellzug D 144 durch Überfahren des Block⸗ 
ſignals bei Bahnhof Südende auf den 
am Einfahrtſignal B 1 des Bahnhofs Groß⸗ 
Lichterfelde⸗Oſt haltenden Güterzug 7810, der 
Verſpätung hatte, mäßig aufgefahren. Men⸗ 
ſchen glücklicherweiſe nicht verletzt. Vom Güter⸗ 
Der Verkehr nach 
Halle mußte umgeleitet werden, der Perſonen⸗ 
verkehr von Halle wurde durch Umſteigen in 
Groß⸗Lichterfelde⸗Oſt aufrechterhalten. Störung 
war um 3½ Uhr nachmittags beſeitigt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Es iſt noch Gold da.) Das herzog⸗ 


liche Hoftheater in Braunſchweig hat 


bei der Ablieferung eines Zwanzigmarkſtückes 
einen Freiplatz im 1. Sperrſitz und bei Ab⸗ 
lieferung eines Zehnmarkſtückes einen Frei⸗ 
platz im 2. Rang gewährt. Innerhalb vier⸗ 


zehn Tagen konnte es 3000 Mark in Gold 


abliefern. i 
(Ein edler Tropfen von 1606.) 
Der Inhaber einer Weinfirma in War⸗ 
ſchau hat aus Anlaß der Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Budapeſt mehrere Flaſchen des 
älteſten, derzeit vorhandenen Tokaierweines, 


Stuttgart) 


Jahrgang 1606, an die Kabinettskanzlei des 


Kaiſers Karl mit der Bitte gelangen laſſen, 
daß dieſer Wein bei dem der Krönungsfeier 
folgenden Feſtmahl getrunken werde. 

(Die diesjährige Weinernte 
in Italien) beträgt nach den letzten Auf⸗ 


zeichnungen 30 700 170 Hektoliter, die durch⸗ 


ſchnittliche Ernte der Jahre 1909 bis 1915 
dagegen 41742000 Hektoliter. 
(Ein engliſcher 
dampfer geſcheitert.) Aus London 
wird gemeldet: Der Paſſagierdampfer „Mai⸗ 
tai“ iſt auf einer Klippe bei Rarotonga 
geſcheitert. Paſſagiere Poſt und Ladung wur⸗ 

den an Land gebracht. N 
2 —— . ———— 


Im Intereſſe unſerer Leſer machen wir auf die ruhm⸗ 


lichſt bekannte Juwelen⸗Firma Margraf & Co. G. m. 


b. H., Berlin W., Kanonierſtr. 9 aufmerkſam, deren 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaren⸗ Ausſtellung als Sehens⸗ 
würdigteit bezeichnet werden kann. Wir raten unſern Le⸗ 
fern‘ bei ihrer Anweſenheit in der Reſidenz das Geſchäft 
zu beſichtigen, und glauben bei der reichen Auswahl und 
bei der Spezialität dieſes Hauſes, Gelegenheitskäufe dem 
Publikum anzubieten, den Beſuch empfehlen zu dürfen. 


Paſſagier⸗ 


aka. 


Sämtliche von der Kommandantur der Feſtung Thorn bis 
jetzt ausgeſtellten Ausweiſe und Erlaubniskarten für den Befrhls- 
bereich der Feſtung Thorn verlieren mit dem 21. d. Mts. ihre 
Giltigkeit und find bis zum 1. Februar d. Is. der Kommandantur, 
Baderſtraße 11, zurückzureichen. 


Thorn den 15. Januar 1917. 


Frhr. v. Gregory, 
Generalmajor und Kommandant. 


Zur Abgabe der Peſizſteuer⸗ und Kliegsſteuer⸗ 
Erilätungen, 


Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes er⸗ 
ſuche ich, die beteiligten Kreiſe darauf hinzuweiſen, daß ſie infolge 
nachträglicher Ergänzung des § 6 des Kriegsſteuergeſetzes hei Ab⸗ 
gabe der Kriegsſteuer⸗Erklärung noch nicht fällige Anſprüche aus 
in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 ein⸗ 
gegangenen Lebens-, Kapital⸗ und Rentenverſicherungen mit der 
vollen Summe der eingezahlten Prämien⸗ oder Kapitalbeiträge 
anzuſetzen haben, falls die jährliche Prämienzahlung den Betrag 
von eintaufend Mark oder die einmalige Kapitalzahlung den Be⸗ 
trag von dreitauſend Mark überſteigt. 

Ferner ſind die zur Abgabe der Beſitzſteuer⸗ und Kriegs⸗ 
ſteuer⸗Erklärung verpflichteten Perſonen davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß, nachdem mit der Verſendung der vorgeſchriebenen 
Formulare erſt in dieſer Woche hat begonnen werden können, 
mündliche Erklärungen bis zum 15. Februar 1917 täglich wäh⸗ 
rend der Vormittagsſtunden im Beſitzſteueramt, e d 70, 
1 Treppe, entgegengenommen werden. Zur Vermeidung zu 
großen Andranges müſſen die Beteiligten der Ortſchaften Buch⸗ 
ſtabe A—N am Montag, Dienstag und Mittwoch und der Ort⸗ 
ſchaften O0— am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, erſchei⸗ 
nen. Im übrigen wird nochmals darauf hingewieſen, daß münd⸗ 
liche Erklärungen nur dann entgegengenommen werden, ſofern 
dem verhandelnden Beamten eine vollſtändige Bermögensauf- 
ſtellung überreicht wird. 


Thorn den 15. Januar 1917. 
Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗ ommirfion 
des Landkreiſes Thorn. 


Kleemann. 


Ein gut geübter 


See Klavirlpieler oder -Speri 


zum e Eintritt geſucht. 
Gnzicki. —nzieki. Culmerftraße 58. 58. 


Alu 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, zum ſofortigen 1 r kauf⸗ 
männiſches Büro geſuch 


Mau hirsch & Krause il 


Maſchinenfabrik, Thorn⸗Mocker. Thorn⸗Mocker. 


Salolerlehrine 


ſtellt ſofort ein, auch mit Koſt. 


Eiſenbananſtalt 
Georg Doehn. 
Binde md 
„Mulchen = Arbeiter 


H. Bartel, Baugeſchäft, 
Wald ſtraße 43 


Zurerläfſiger Arbeiter, 
6 Frauen 


zum Rübenſchälen. hr hohem Lohn fofort 


ein. 8 
Thorn den 4. Januar 1917. 


Der Magiſtrat. 
Mlin⸗ und Naovierunterrich 


wird in und außer dem Hauſe, 
abends erteilt. Zu erfragen in der Se 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere Stühe Gertenhont- 
Handtüchet und Anletts 


gebe wegen Umzugs ſehr billig ab. 
Wiederverkäufer ausgeſchloſſen. 


Hermann Heymann, 
Altſtädt. Markt 27. 


Zigaretten 


0 von der Fabrik 
zu Originalpreisen 
100 240 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60 Mk., 


* * 3 * 2.30 Li} 


100 „ 15 3 „ 250 „ 
100 „ . 


100. „ 5 6,2 „ 4.60 5 Nennen Brombergeſtraße 41 
Versand nur gegen Nachnahme vnn e 
100 Stück an. Arbeiter 


ſofort geſucht. 
Spediteur Kottlieb Riefflin Nachfg. 
Seglerſtraße 3. 


Nell. Bekfabrer 


und Arbeiter oder kräftige 
Arbeitsburſchen ſtellt ein 


Thorner Brauhaus. 
Fleſßiger, nüchterner 


Hausdiener 
wird ſofort geſucht. 
Alfred Abraham, Breiteſtr. 21. 


Abeitshueſchen 


ſtellt ein Freder. Graudenzerſtr. 81. 


115 Mbeeitsburſchen 


t ein 
A. Barschnick, Bankſtr.? 


Beleg Fräulein 


wird als Filialleiterin geſucht. Kaution 
erforderlich. Herrmann Bund, 
g Mellienſtr. 108. 


Ligarren 200 bie 200 Wk. p. Mille 
„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. b. H., 
erlin, Brunnenstr. 17. 


CCC T—————————— 
Tüchtige Perſonen 
zum gewerblichen Vertrieb der Luftfahrer⸗ 

Ddank⸗Artlkel geſucht. 
E. Nenbaum. Bromberg, 
Vorwerkſtraße 7. 


i Stellenangebote 


Suche von ſofort oder ſpäter unverh. 


Hoſbeamten, 


auch kriegsbeſchädigten. ine chr. 
ſowie Gehaltsanſprüche erwünſch 0 


Gut Eenſtrode, 


Kreis Thorn. 


Müller, 


der mit Motormühle verdi iſt, von ſof. 
oder ‚päter geſucht. Daſelbſt kann auch 


e 1 
eten. e Sophienthal, 
e e Gtengepliin 


Uniform⸗Schneider 


ſtellt ſofort ein 
Wilhelm Welhausen, Neuſt. Markt 11. 


Eisarbeiter 
und Fuhrleute 


zum Eisſahren nimmt an 
Thorner Branhaus. 5 


Bun ſoforligen Antritt geſucht. 
Meldung mittags zwiſchen 12, 30 und 
2 Uhr im 


Reſtaurant Rogalla, 
Grünhof. 


1 al 


Scharf, Breiteſtr. 5. 


Ziehung am 12., 13., 14. und 15. Februar 1917 zu Berlin 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete. 


Genehmigt durch A Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs vom 14. September 1908. 


10167 Geldgewinne. 


Alle Gewinne ſind bar ohne Abzug zahlbar. 


1 Hauptgewinn © 75 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 2 40 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 5 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 3 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn 27 x 10000 ME, 

2 Gewinne zu 5000 mi. 10000 Mt. 

20 Gewinne zu 1000 Mk. 20 000 Mk. 


G Ke e ee 
„ e rare 6 © 
„% „% „ 8, sun 


MER 1 


40 Gewinne zu 500 Mk. 20000 Mk. 
200 Gewinne zu 100 Mk. 20 000 Mk. 
400 Gewinne zu 50 Mk. 20 000 Mk. 

2000 Gewinne zu 30 Mk. 60 000 Mk. 
7500 Gewinne zu 10 Mk. 75 000 Mk. 


10 167 Gewinne, zufammen 400000 Mk. 


Wohlfahrts⸗Loſe zu 3 3 Ml. 30 Pf., 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pf. — Nachnahme 20 Pf. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, Mig preuß. Lollerie⸗Cinnehmet, 
orn, 8 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Die preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 15. Januar 1917 ab bis auf weiteres. 
Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten 
ziffern gefennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeſch nete 


Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß 
verſäumnis wird von den e nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 
Richtung: 
Thorn: ee Marienburg 


Abfahrt: 5 Ankunft: 
Eilzug (1.—3. 40 915 3 = Perſonenzug (2.—4. Kl.) 701 
Kl.) 


Perſonenzug (2.—4 05 von Se 
Perſonenzug (2.— 4 Kl.) .. . 189 Perſonenzug (2.—4. Kl) . 1021 
bis Graudenz * Eilzug (1.—3. Kl.) aan Danzig 1217 
* Berfonenzug (2.— 4 Kl.) . 427 | Verfonenzug (2.—4 f 352 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 640] Perſonenzug (2.— 25 84) 38589 
* Berfonengug (2.—4. 90 . 1137 | Perſonenzug (1.4. Kl.). . . 118 


* ab Thorn Stadt an Thorn Stadt 
n Stadtbf. e 5e 


nd zur 
Abfahrt: Ankunft:: 
547 Reilonengug BETTEN: 
619 D er 81 5 
—3 


D. Zug (1.—3. Kl.) N: 
RUHR (2.— 4. Kl.) 8 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) „1049 D-Zug (1 1 
1 nl 185 4. Kl.) 227 Jeden So sel 
D. Zug (1.— 3. Kl.) .. 46 Perſonenzug ke = Kl), 100 
Tisens 2. —4, Kl) TEL b. Bug (1.—3. 
bis Ger dauen 


W el ee e e 
gelebt und zu rü ck. 


——B— — 


0 Ankunft: 
Dag et sl Hl) ne 510 p. Zug Ga 1142 
Triebwagen 11 7 Bei . . 612 D. Zug (1.—3. Kl. 
ns (1.— 4. Kl.) Triebw. (3., 4. Kl.) an anders 720 
Perlonengug (1.—4. Kl.) „ „ 1184 erfonenzug (2.—4. Kl.) 1027 
De SEE Eee 1239 Triebwagen von Schirpitz . . 244 
Triebwagen SEHR N nachm. 200 Pang en (von Bromberg) . . 325 
og 1.—3 „ 524 D-Zug (1. —3. Kl. 3 
HART 2. u Kt). . . 52 Perſonenzug (. — 4. Kl). . 612 
Triebwagen (3, 4. Kl.) . . 728] Perſonenzug (2.—4. Kl.). 1105 
bis Bromberg : 5 


2 
BER 


DIRT e 1144 
Chorn⸗Bauptbhf. „ Otttotfäyin —Alexandrowo 
und 

a Abfahrt: 15 Ankunft: 

erſonenzug (2.— 4. Kl.) D- 1.—3. Kl.) hält nicht ! DE 424 
P. Su (1.—8: KU) bal nagt in Dill. = Bun (2. BT an l 712 

D-Zug 1.3.81) 2.0... 603 Perſonenzug (2.—4. Kl). . . 1208 
Perſonenzug (2. u 5 ... 140 Peiſonenzug (2.—4. Kl.) 328 
P. gun 1.—3 423 P- Zug (1.— 3. a hält nicht in Ott. 507 

„Zug (1.—3. Kl) san kin Oil. 702 D. Zug 1—3. Kl.) 1127 

Thorn⸗Hauptbhf. Botenfaje- Pofen—Beri 
ü ck. 
Abfahrt: Ankunft: 

Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . 609 D-Zug (1.—3. Kl.)))j 520 
Berfortenäug ag 4, Al.) 1131 e 

D. Zug (1 Kl.) . 1237 Perfonenzug (2.—4. Kl.) . 1005 
Personen ee 4. Kl.) .. 303 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 204 
Perſonenzug 98 = SL) Fer 733 FUTURE) 418 
D-Zug (1.—3. Kl.))). 1127 D Zug (1.—3. Kl.) 657 
D. Zug (1.—3. ar .... 0. 126 | Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . 76 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 1128 


Aleinbahnen. 
. Moder Unislaw 


nnd zurück 

Abfahrt: 
Perſonenzug (2. 4. Kl.) 
Perſonenzug (2. —4. Kl. ))) 


A n kunft: 
750 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) des 
250 | Berfonenzug (2.—4. Kl.) . . 235 


Chorn- ‚Moder—Leibitieh 


un 
Abfahrt: 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) 687 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) e445 


Ankunft: 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) 1019 
Perſonenzug (2. 3. 155 4 N 


Thorn⸗Nord —Scharnan 


und zurü . 
Abfahrt: Ankunft: 
Perſonengug (2% 3. A %. onen 811 Perſonenzug (2., 3.81). » . 708 
Perſonenzug 2,3. Kl.) 313 Perſonenzug (2., 3. Kl.) . . 114 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) „ 714 


entbwegen (pendelfahrten) Thorn Hauptbhf.— Moder. 
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf. 
810 143 701 784 12 633 


Auſwärterin nume 
geſucht. Mellienſtraße 126, 2, links. 


Aufwartung, u 


faubeve, geſucht. @Brabenftzäße 40. 1. 


Wegen vorgerückten Alters beabjihtige ich mein jeit 


30 Jahren hier am Orte beſtehendes 


3. Wohlfahrts⸗Lolterie Wein⸗ Spikituoſen⸗ u 


Zigarren⸗ 


Engtog- und dealt 


am 1. April 1917 aufzugeben. 


der Laden it vom obigen Sage ab zu vermieten 
Vollständige Laden⸗ und Kellereinrichtungen 


ſind unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Gebr. Casper, Inh.: Charles Casper, 


Seglerſtraße 24. 


Die von der Reichhardt-Katao⸗Geſellſchaft und 
dem Kaufmann Herrn Heymann bisher bewohnten 


Geſchäftslokalitäten 


mit reichlichem Nebengelaß 


Altſtädt. Markt 27 


ſind, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. April unter günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 


Außerdem ein 


Geſchäftslokal in der Schillerſtraße. 


5 Auskunft erteilt B. re Altſt. Markt 27, 1. 


kaufen — ae für die Nele; 
kartoffelſtelle 


Wruhen 


Kontoriſtin zur Aushilfe 


von ſofort geſucht. Schriftliche Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen erbitten 
Rosenau: & W 8 
Baugeſchäft. 
Ein fauberes, nicht zu junges 
Mädchen 
für die Zeit von 10—2 und 4—7 Uhr als 
Helferin von einem Arzt geſucht 
Angebote m. Gehaltsford. unter . 116 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aces alen 


mit guter Handſchriſt on 
als Anfängerin 
für Sf und Kontor ſtellt ein 
. Strehlau, 
Bien u. Inſtallations⸗ 


geſchäft, 
Araberſtraße 4. — Fernruf 188. 


Suche von ſofart 2 tüchtige, zuver⸗ 


läſſige und ehrliche 


Verkäuferinnen für die Kantine, 


A. Böhm, Kantine Baracke 2, Ba⸗ 
rackenlager an der Leibitſ ſcherſtraße. 


Angeles, ordentl. Müdhen 


von ſofort geſucht. 
Wandel. Kirchhofſtraße 56 


Aufwärterin 


für kleinen Haushalt ſofort verlangt 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 8. 


Saubere Aufwäxterin 


von ſofort geſucht. 
Meldungen nur vormittags. 
Altſtädtiſcher Markt 8, 3. 


Nufwärterin 


27 für einige Stunden, möglichſt 0 


geſucht. Lindenſt ſtraße 40 b. 2. 


Allet, ktfaht. Fran od, Madchen 


Au ſwäelerin für einige Stund. des 
95 geſucht. Wilhelmsplatz 6, 3. 


Aufwartemädchen 
ſofort geſucht vormittags für 2 . 
Meldungen v. 11—1 u. 18 1.9 Uhr 
Bacheſtraße 17, 3, rechts. 
Suche Mädchen vom Lande, 
empfehle Wirtin. 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellennermitilerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


— mn — 
5 10. M f tägl. zu verdienen. 

nt Näheres in Gratis⸗ 
proſpekt (mit Garantieſchein). Joh. II. 
Schultz. 3 Cöln 276. 


KL — 


auch als Wohnung zu gebrauchen, von 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
S. Meyer. Neuſt. Markt 14, 1 Tr. 


Eine gutgehende 
Speiſewirtſchaſt 


zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“ 


Eine mittlere Wohnung, 


550 Mk., vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Grunwald. Neuſt. Markt 12. 


Fil. Z-Zimmetwoßnung 5e 1.447 


zu vermieten. Paulinerſtraße 2. 


W.Lona & U., Thorn 


Fernruf 135. 


Sans. und Grundbeiger- Bere: 


/ zu Thorn, t. B. 
Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverlrägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Mohnungen find fofort 


3 
Brombergerſtr. 20, 6 Zimmer, Jen 
tralheizung 
Hofſtr. 1a, 1, 8 Zimmer 1600 
Friedrichſtr. 8, Hochhart, 6—7 7000 


Bismarditr. 1, 1:00 
Baderſtr. 24, 1, 7 Zim. 1200 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zimmer 11001. 4 


Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 ſof. 
Brombergerſtr. 37, part., 5 Zim., ie 
Bacheſtr. 9. 2, 7 Zim. 1000 fo 
Friſcherſtr 49, 1, 6 A 1000 ſof. 


Altſtädt. Markt 22, 2, 5 Zim. 1000 u 
Brombergerſtr. 92, 3, 5 Zim. 1000ft. 
Coppernikusſtr. 7, 3. 6 Zim. 9501. 5 
Parkſir. 25, 2, 4 Zimmer 875ſof. 
Brückenſtr. 8. 2, 5 Zim, Bad 8501. 4. 
Schulſtr 20, 2, 5 Zim. m. 0 


Breiteſtr. 34, 3, 1 Balkon 
Sean: 101, ‚4 Zimmer 

Parkſtr. 20, 2, 4 Zimmer 7 
Espen 22, 3, 5 Zim. = 
Albiectfir. 2, part., 3 Zimmer 65011. 4. 
Neuſtädt. Markt 12 2, 3 Zim. 5501. 
Bankſtr. 6, 2., 3 Zimmer 48011. 
Rofenomiir. 15 Ba 3 Zim. 4251. 
Neuftädt, 1 17511. 
1 


Mellen. 131, 4 ER 

Parkſtr. 20, part., 2 Zim. u. Laden l. 20 

Mellienſtr. 725 1, 5 Zimmer 1. 4. 

Neuſtädt. Markt 23, Laden mit an⸗ 
ſchließ. Wohnung 1. 4. ev. früher 


g⸗Jimmerkwohnung, 


Balkon, Bad und ſämtl. Zubehör, iſt vom 
1. 4. 17 an ruhige Mieter zu vermieten. 
Czechak, Neuſt. Markt 1. Markt 1. 


2 gr. leere Zimmer 
mit Gas u. Nebengel. parterre, Ausſicht 
nach der Straße, vom 1. 4. 17 zu verm. 

Coppernikusſtraße 5, parterre. 


z 


Läufe! 
befeitigt innerhalb weniger Minuten 


„Haarelement“. 
Sendet „Haarelement“ u Feld, 
a Flaſche 75 Pfg. 
Adolf Majer, Drogerie, Beelleſr. 9. 


Lose 


zur 3. Wohlfahrtsgeldlotterie zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete, Ziehung 


am 12., 13., 14. und 15. Februar 


1917, 10167 Gewinne mit zuſammen 


400 000 Mark, Hauptgewinn 75 000 
Mark, zu 3,30 Mark, 
zur 27. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 6. und 7. März 1917, 5012 Ges 
karte im Geſamtwerte von 70 000 
Mark, Hauptgewinn im Werte von 
10 000 Mark, zu 1 Mark, 
zur Geldlotterie zugunſten des Vereins 
Naturſchutzpark, e. V., Ziehung am 9. 
und 10. März, 7219 Gewinne mit 
zuſammen 235 000 Mark, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


